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Die Träger und Mer der Revolution- Serbien md MMenegw
Die Umwertung der Werte

'M Wie der Reichsfinanzministerfreudestrahlend
mitteilt, hat in dem letzten Jahre die Steuer
^ ' Zigaretten ein beispielloses Er¬
gebnis  gehabt . Im letzten Fnedensiahre 1913
erbrachte diese Steuer einen Ertrag von rund
49 Millionen, im Jahre 1917 dagegen bereit-L, -« -. _ f rr h<\ % ornne ;$GlcIn? Millionen . Das Ergebnis für das ganze Jahr. . . rt«..wtc jb »«̂ 4* -utrhf nnr tttü'Cö1918 liegt im Augenblick nock>. Nicht vor.
erreichen die Einnahmen der ersten neun Monaie
bereits die phantastische Höhe von 522 Millionen.
Der Gesamtertrag wird also 600 Millionen Mark
weit übersteigen. Das wäre dann der funszehnfache
Sag des letzten Friedensjahres. In diesen wem-
Mn  Zahlen traten  wir die Umwertung aller
Werte,  wie sie durch den Krieg herbelgefnhrt
Zxtbe,  drastisch vorgeführt. Irwgszeiten sollten
eigentlich Notzeiten sein, in Wirklichkeit aber hatcYi.ru rcy/töfintah r̂ Qiaarpt^

Theorie und Wirklichkeit in Sowjetrutzlandl
* ... . . ___ KHihipn,-  nickt genügt, um Maschinen in Gang zu bringen und

„mS .mTn KL. i',«« Äass
Schiveden ausgewiesenrn bolschewchschen Gk>ach» n In
gcnieur Worowski nach Richland gemü >°«r. von
dort zurückaetehrt- Wre ihre Mitglieder veviwren.
wnrden Ue von allen Sowietbehördeu. tue ste zum
Studium der wirklichen Lage in Rußland aufiuchteu.
aurs zuvorkommendste behandelt und Mrck« ihnm lede
Ausrünft gegeben. Sie versichern, daß ste. ^ gleich
fte nornwgüche Sozialdcurokraten gemäßigter Richdm«
Km7 » i? aU« Mrund W^ r erwogen und

das deutsche Volk, wie das Ergebnis der Zigaret¬
tensteuer erweist, im Geld« geschwommen. » «
fjattett Papiergeld in Menge, und da Lebensmit.>.l

lick 'durch keine Potemkinischen Dörfer hächm täu-
sLn lchwn .ÜJn Petersburg", w h-^ «» M ihrem.
BeRcht° ' wird^ war âui 'dÄ ' herrschende System heftig
gescholten dock w vereinzelt und ohne den Eindruck,
diese Opposition habe sich organisiert, daß beme Kraft
dahmler zu stecken scheint. Der SoW1 « thatzmft«
tello ? die absolute  M acht , und es tcmn keine
Rede davon sein, daß irgendeine andre Parte,Innerhalb
absehbarer Zeit' regierungsfähig werden könnte. Die
Bolschewiken haben alle andern Parteien gründlich

und Kleidung fast nicht gekaust werden konnten,
da aud>, um das Volk bei guter Laune zu er¬
halten, die Steuerpolitik des Reiches alles am
die kommende Friedenszeit v̂erschob, so wurde
das Geld zu einem großen ^eile für Guter ver¬
wandt. die nicht unbedingt zum Leben notivendig
lind Diese Entwicklung nimmt auch noch lseute
ihren Fortgang . Eine riesige Verschwendung. eine
beispiellose Vergnügungssucht  hat die
weitesten Kreise ergriffen. Sozialdemokratische
Blätter enthalten in einer Nummer dreißig und
mehr Anzeigen von Vergnugungslokalen Wein-
restaurants und Bars schießen in großen und
iv kleinen Städten wie Pilze aus der Erde Es
lebe das Leben— Leben und leben lassen sind die
Grundsätze der letzten Vergangenheit und der
Gegenwart. Da§ hat naturgemäß werttragende
Folgen. Denn jenen, die sich vergnügen, wird
% nachher schwerfallen, wieder harte Entbehrun¬
gen zu tragen. Die Entbehrungen abek
kommen. &eute bewirft noch der Staat den
größeren Teil seiner Angehörigen mit Papiergeld,
heute denkt man noch nicht an die Bezahlung
der Zinsen. Doch das Papiergeld w-wd einmal
eingelöst werden müssen, wir haben Zinsen von
vielen Milliarden aufzubringen, der Frredensver-
trag wird uns neue Lasten ausbürden. Heute leben
wir noch in einem Taumel dahin und sind uns
gar nicht bewußt, wie hart die Entbehrungen der
'Hukunst sein müssen. Dier zweigt̂sich eben ute
völlig falsche Steuerpolitik der in ns-
sten Vergangenheit.  Es durfte nutzt sein,
daß maßlose Summen für Luxus und Tand zur
Verfügung standen. Ganz gleich, ob sich diese
Summe,i bei den Kriegsgelmnnlern oder bei den
Revolutionsgewinnlern, bei Hoch oder Niedrig vor¬
fanden. I ! i . ’ I I.' > •’ l

Die Ergebnisse der Zigarettensteuer sind natur¬
gemäß für den Finanztechniker ein lehrreicher
Hinweis. Schon Bismarck prägte,das Wort: Der
Tabak muß melw bluten. Und bei jeder neuen
Finanzresvrm wurde die sprichwörtlich gewordene
Pfeife des kleinen Mannes herangezogen. Frec-

bekcklaanabmt und die äußersten . . .
Tatsache datz in Rußland Bürgerkrieg herrickt. g:- .

Die.  Lage in Sowiekrußland ist am bestenzogen.
als Belagerungszustand__zu bf-permanenter
^eicöncn/' ^ on bcr --■ - . . ~

dieses Frühiahrs kann man sich nach diesen Bb-
i-itbien keine Borstellung machen. Der einzige Unter¬
schied gegen die zaristischen Zeiten, wo man gouverne¬
mentsweise hungerte, besteht darin, daß der bolü>e-
wikisch« Regierungsdilettantismus rme Organ, ie-
rün ^ deVLung «rs 'nö .t fertiggchtticht hat. Neben
dem Schleichhandel sind die alten
(Kooperative) aus den alü" ^ lten der Lerrschoft de-
Kapitalismus längst wieder die «ngentllchen R-
Großstädte vor dem sungertode g«worden. Der Be-
richterstatter hat selbst 'Menschen gesehen d,e vor
.Hunger »vahnsrnnig geworden smd. ..̂ wei Grunde!
nennen die BolkskommrsiareM Dort chrerten
des Hungerelendes: Erstens dr« dauenrde ch e-
rung des Transportwesens und zweitens die gleichzeUig
fortschreitendeVerschlechterung des ErnShru-ng-zustail-
des der Bevölkerung, deren Arbeitsleistungen infolge¬
dessen rmm-r ganger werden. Van 7000 Lokomotiven
im Gebiete Sowfetrußlands sind 4o00 unbraiuhbar.
Ein Lokomotivführer, selbst überzeugter Bolchmr
erklärte daß zur Montierung ernes Maschrnentcst-
wozu früher em Ptann genügte, lünt Menschen gerade
mrsreichten. Den Vorschlag, durch Erhöhung der Er-
näbrungsratwnenfür die Transportardnür zunächst
emmal aus dem circulus vitw.sus «berauszukommen.

nicht genügt, um Maichrnen... m ,
Betriebe zu leiten, zwingen zu können. Dicstr Rot
behelt ist das. was man hier und da
söhmmg der bürgerlichen Kreo« Mit dem Bölichewik^
tum zu halten geneigt ist. Die Tätigkeit, der Volks¬
schulen erstreckt sich auch mit die Rote Armee. Für
die zahlreichen Analphabeten unter den Soldateû t das
'Abcbuch das wichtigste Jnstrutnonsbuch. Auaiphab̂ en
werden in acht, des Lesens und Schrervens hererts
Kundige in vier Monaten zu Off,zieren̂ ausgebüdeo
Die Exerzierreglements aus der Zert des « arlsmu-
werden unverändert weiter benutzt, die <Grutzpflicht
ist sehr bald wieder eingeführt worden.

Der Kapitalismus ist der Feind den die Bolfche-
wiken aus ihr- Weise bekamvsen wollen, der KawtaUs-
mus der ganzen Welt. Rußland ist nur die Ban. . von
der aus der große Umsturz beginnen soll, « rw soll
das 'Musterbeispiel eines Landes, das' eS »um̂ ersten¬
mal in den Jahrtausenden der Menschhertsgeschrchte
verstanden hat, den Unsegen des Grldes cibzuschut>cln.
errichtet werden. Die alte Sage vom MrdaAstuch sock
endlich zuschanden werden. d,e Selbstsucht aus, d-r
Welt verschwinden. daS tiefste Streben deA Menschen-
Herzen? nach Frieden und GlücksÄigkert erfüllt werden.
Doch nicht iosort soll dies geschehen, eine Uebergang..-
zeit, so sagen sie, sei notwendig, rn der man Ttcli_mits.m «ovfrtifnit&miiÄ verbünden müisö. Man müsse rn

Diese
Ausnutzung erfolgte leider für rmproduktive
Zwecke, während sie künftighin für produktive
Zwecke rr folgen muß. Dabei hat alles zurüa.sii-
treten, was dem unnützen und minder nvtweudigeir
und überflüssisen Luxus wie Konsum bieder ge¬
dient hat. Es waren nicht Alldeutsche und Kiiegs-
Verlängerer, es waren Genossen der mehrlzeits-
sozialisnschen und unabhängigeu Richtung, di- be¬
kannten: Während des Krieges ging es uns beswc
als jetzt Und die vielen Revolutionsgekv'.nnler
werden bald sich der Freuden der Revolutwrir-
zeit erinnern,rnüsserr. Die Umstellung uni erer: W:rt ,̂
schast und unseres Konsums wird ba^ erfolgen.
Jnsolgedesseu wäre es auch verfehlt, wena die
Regierung ihre Steuern auf der Statistik her Frie¬
dens- und Kriegszeit ausbaurn würde. Die näaoten
Jahrzehnte werden anders sein, wir die letzten
öQ  Jahre . >

Serbien und Montenegro

dem Kapitalismus verdünde>t müsse. Man musie m
dem kapüalarmen, für sozialistische Exv« isNMte im
Grunde unfruchtbarenLande erst -men Kavttalismm
schassen, damit im Gcgensatz zu chm̂ sein. Erbträa«
und Korrektiv, der Sozialismus, erblichen könne. Wie
lange >oN diese Uebergangszeit dauern? Man wech
oder sagt es nicht. Jedenfalls rechnet ^e bolschewik scke
Statistik organisierte, balschewikische FabrUarbeiter zw.
scheu zwei und drei Millionen. Das, Ziel Pt also noch
weit, lind als schweres Hindernd steht der nnempsang-
liche Bauer im Weg«. Am 1», Februar erklärte

Wm b,Tbobfc !Ä B -M -nmit !wr Aegrstu
dring ab, man dürfe ans fernen ^Fall ^gege n da-

lich handelte es sich damals rmmer um lächerlichg ĵ rtriebener Spezialisierung getankt, sem Fehler wa-
geringe Summen, während letzt 800 M ist1ton  e n | intmfr ßftabe das Gegentech waL ^ belhastc stnm

Besteuerung des Tabaks in | A „ nemeinbildung und der Abscheu.vor dem deutschen

rniiv,iidiick >e lGleichheitsprinzip  vrrsloven.
Fiat institia, pereat munüuS! Der Rechts'-an dvunkt
S  geehrt bleiben, mag di« Welt darüber in Stilck-
Ô Dieie Antwort ist bezeichnend für daS Grund-
übel . woran der ganze bolE«vckN̂ J ^ !staâ krank0den kenntnislosen Dilettantismus der
Regierenden . Wir erleben letzt in Deutschland
einê begreifliche Auflehnung gegen das übertriebene!
©wmlSum des Uten Menschenalters, dieMechani-
,-,f rima  dxx Bildung und die Herrschaft der Rouirne über
den Geist. Es sind die gleichen Ideale, die mau vorviimSi»»-« l̂adven suchte, und in denen man. für denfraeBSSÄ ““ “ «ü?

feiner

der Vorsitzende des höchsten WirtschrltSrnts für Rick-
fand, Rvkow: „Schoii vor der ^ oemberrevolution
ivnßten die Bolschewiken, daß sie unmöglich dre Au--
beute der russischen Naturschätze übernehmen konnten.
Es blieb ihnen al,o nichts anders übrig als dies
den Kapitalisten andrer Lander zu,uberia>sen Deut¬
licher noch hat Tschitseherin diese 'Dtellimg zum frem¬
den Kapital in seiner Antwort an die Berbandslandti.
ausgesprochen. Der norwegische Sozialdcmv̂ ai be
richtet mm von der Erteilung emer gewaltigm Kvn-
zestion zum Bau des sogenannten Wellki- Liewerni-Pnt
(große Nordbahn).̂ Das amtUche Organ̂ der Peters¬
burger

ßende brr der Erteilimg der Konzession genannte Per¬
sonen sind vorgesehen für die eigentlichen Jweressentiny
die amerikanisckie Geldgeber sew
normalspurigeBahn von der Ntundnng des m
den Ob bis Koilas an der Dwina gebaut werden,
von hier aus soll die eine Hauptstrecke weiter riach
So roh, wo die Murmanbahn an die Oiiicgabuchi das
Weißen Meeres heranirilr, die ander« nach Lwama.
dem Ausgangspunkt der Mur:nanbahn von der großen
nordrussischen Querbahn Petttsburg- Perm- ^ kate-
rinburg. also nach Petersburg lausen. Zubrrngerbahnen

Nikita abgesetzt
Bern.  24 . April. Dev „Temps" meldet, daß

die Aufstandsbewegung in Montenegro sortdauert.
Man befürchtet, daß im Frühjahr Mutige KLmvie
ausbrechen werben. Die Albanesen schlossen sich
der montenegrinischen Bewegung an.

Laibach.  34. Aprtl. Das Laibachrr Korvesp.-
Bureau meldet aus Podgorrha: Die Nationalver¬
sammlung verkündete am 20. April die Derelnl-
gung Montenegros mit dem südslawischen König¬
reich und erklärte König N i ki t a für a b g e ke b t.
worauf dev Vertreter teS  südslawischen Staates
Pavicto die auSführende Gewalt übernahm.

Die Träger der Revolution
Der Polizeipräsident Eichhorn

Berlin.  SS. April. Ans den Berhandlnngsu
des Parlamentarischen UnicrsnÄnngSanslchusst'S
der Preuhische« LandeSv-rsammlung über die
Tätigkeit  des früheren Polizeipräsidenten
Eichhorn  werde « ciaige recht bezclchnenoe
Einzelheiten bekannt:

6 Sicherheitsorga« stellte Eichhorn nnr Leute
ie eine Besäieinigung des Unabhängtgen P »r-

durchdie ^. ^,— - - - ■ v v
den leerem Reichssäckel  geleitet werden
sollen. 500 Millionen Mark entfallen aus Ztgaret
ten. Raucks- , Kau- und Schnupstabak: der Rest
von 300 Millionen soll durch die Zigarren auf¬
gebracht werden. ES ist ganz selbstverständlich,
daß alle neuen Steuern auf willkürlichen
Schätzungen beruhen.  Wie auch dre Steuer-eL..t. . ..ei .ci- — nottinrhf hTöfnt5!!

Schul-SBÄ ?„ •Ä MEN „
nMter über den man witzelte. Ich
vEkmentsverwaltung gekannt, deren wichtigste Besmte
ein lrwvorragender Käser-,ammln und nn scĥ gu er'NhriifeY tifotX  fd )l€d}tß JvCTlUtr lyCtt .-ÖJrilTö^
pslickst-n waren. Wie so vieles, ist auch dieSil „Mm den öden RoutMler ein « chlag-
wmt ^ s d̂ie Bolschewiken von Wesieuropa entliehenworr, vi • t . ^ eme beaueme

stufen vorläufig rein willkürlich gemacht worden | ^ ant» «die D-n-mich°L ' £  Ä
sind. Der „kleine" Rauther wird mit großem Ber- I Maske für dre. die leichtgläubig geuM smd, au d^e
gnügen vernehmen, daß die billigen Zigarren 8 bolschewikische Eung zu gimckenBostchewckem
H - billige Tabak nur wenig belastet weK -n. j LÄ,efaÄÄ KÄ

Nordvayn) ruas A rln t [e (ine  Bescheinigung des Uuabhäng »«- « Par-
Reg:erung Siewernam Komuna vom -.v-c-rpniar ^ , . Beraa «ge«heit vorlcqerr
darüber Emzelh-iten. Zwe als L̂ tragschcĥ 1 <«>bür °s «Wt Ä -ltM dnrchschnittUch

* ** ""-» ^ 'tAefnün genannte Per- R « »***«f ^ ^56 (81««. Die „Sich-rh-it- l- - — —
krutierten sich oft ans Verbrecher - rrn
hälterkreise«  nnd verborgte « ihre

hertSlsste" re-

bin5eVnn  PIttnde 'r «Vfür Svv bi«' 808 Mark.
Die Sicherheiiswachen. die de« Schutzleute« brige-
geden wurden, haben Erpress « « ge«  i « srStze-
rem Umfang »orgenommen. Elchhorn sor̂ rr«
durch einfache Zettel mit fernerR»m-nS««t«rschrisr
von verschiedenen Kaffe» Geld a«. b«8 » ><tzt be¬
legt worden ist. Es handelt sich- insgesamt nm  eiKc* ‘ Mark. Befchlsguahmte Lebe«Smittel«SSW ® « 2ft» «ää ^ = S .Sem' Netz von 3000 Werst. Gleichzeitig mit diesem

Bahnbau wird die Konzession mif bit  Ausnutzung »on
acht Millionen Deßjätinen Wald (I D. — 1,00 Hektew
erteilt, das Areal darf sich dre l^ ^llschasiI W «»
wählen. Zwei Millionen dürfen von der fG-esellschaft fu.
ihren eignen Bedarf ausgenntzt. sechs Millionen bei
gleichzeitigen 2lussorstnngsarbeit«n abgeholzt werden.
Eingeschlosfen ist ferner das Recht aus Ausbeutung
von etwa beim Bau angetrofsenen Erzlagern, .ln-
laae von Häsen, Einrichtung von Schifsahrtslimm.
ab>iaberre>e Anlage von Städten und Dörfern inner¬
halb der Konzession. Zur Wahrung semer eignen
Interessen darf das Unternehmen in Archalngel^
Wratka, Wologda, Jekatermburg. . M ^ kau. Pecm. ö«-tersburg, Tschumen, Jaroslaw und Weliki Ustmk(jGon
vernement Wiätka) Banken errichten. EiMge mini¬
male Beschränkimgensind in KlansÄn enthakttu. die

darüber hinweg, daß sie ränheTte'5ffiirf*
fte,williger BerdÄMUNg in di« v-r°nMrtt Witz-
ffitT SÄ Theoretiker und
Stubengelchrt« sind. Di« vielversprechendenAnsätze
w ormawrischer Arbeit weitblickender russischer Stcmis-
männer di- sich mit Biegsamkeit imd Koinpromst^n
durch das Gewirr von Hindernissen, Eigennutz und
Nänken der unseligen Zeit des letzten Zaren durch-
pÄn '“ Slen . W » * * #
Rußlands zerstört. -Die negativ « Ar-Die nega beit des

Wer gegenwärtig Zigarren, im Pveise von 8 Pfen¬
nig raucht, soll 2 Pfennig Steuern zahlen. d,e
25-Psennig-Zigarre wird mit 5Va Pfennig , tue
7ö-Psennig-,Zigarre mit 50 Pfennig besteuert lver-
den. Wir meinen, die Regierung hätte rm Augen¬
blick eine dankbarere Arbeit als ganz willkürliche
Steuerproj-ekte auszuarbeiteu. Sie sollte ers. ein¬
mal dafür sorgen, daß wieder 8-Psennrg-Zigarren
im Handel erschemen, dann ließe sich ja uver
die Vorschläge reden. Aehnluch ast es . wenn an¬
gekündigt wird, daß der Rauchtabak bis zu u '.narr
das Pfund von jeder Steuer freib.elben soll , ^nn . ,»»»»». . ,
Reichsschatzamt müssen merkwürdige und tvelt- ^ ausgemachter Lügner snn" iEN mm zu sagm wa^
fremde Menschen sitzen, wenn sw anknndigen. der ^ a w  Arbeit« '«bt d-sstr m Mßlayd Mm «U

SLSTÄsWÄ ^Ä ftaSÄSmU««.*».d-m, W°.»»w°l!
hüiönen Tage von Aranjuez sind unwiederbringlich

Lzr̂ ensU alten haben sie. da Negation der
LndL ihres Wesens ist, g r ü nd ich g «le ; st etsie AilsbanendeL grschassen

T H müßte man völlig"verwendet oder ’tmyLven, jo ,, . . r̂ //  TtrÄtt ivl  füaen ma.ate.

wohl nur zur Wahrung des bolschewikischen
ange'ügt sind. Daß das Unternehmen, wenn es zur
Ausführung kommen sollte genau das Deg«"teü von
der theoretisch gepredigten Bekämpfung des Kapitalis¬
mus mit allen seinen Ueboln wie Bankwucher,, Aus-
sangung und rücksichtsloser Naubbauwirt.chasi tn m*
erschlossenen liegenden, nsw. ist, -kann kein Bolschewi.
leugnen. stzniHauptpnnkt ihres Programms mAn
die Bolschewiken also- in chrer Praxi- ^ r Theone so

wurden im Dchleichha « dest « erka «st,t.  Die
von de« Deutschen Waffen- und MN«lti«»8ssbrtkea
erpreßten Wafsrn sind nicht bez«hlt worde« . In
Eichhorns Zimmer wurden Dietriche
brnchswerkzeugs gesunden: ein Sauerlioffgevltz --
war von ihm angefordert, aber nicht mehr ge. -ise. t
worden.

Eichhorn verhaftet und wieder befreit
Ha l b er stadt , 24. April. Gestern nachmittag

3.50 Uhr wurde aus dem Bahnhof der frühere Poli¬
zeipräsident Eichhorn  von der Kriminaltn)llzei
verhaftet.  Er war in dem von Braunschweig
kommenden Zug und wollte sich mit seiner Frau
in den Harz begeben. Auch seine Fra« « u^ e fest-
genonnnen. Die Polizei brackste beide in »aL Pol '-
zeigrsängnis. Dort wurde Eichhorn indes gegen
Abendv 0 n e i n er B 0 l ks m c n g e w t e d e r b e-
freit.
Die Aussichten der Verhandlungen

Berlin.  25 . April. Prosessoc Schücking,
Mitglied der deutschen Friedeneabortmung. aust- rie
sich in einer Unterredung über die AUÄsichlrn der
bevorstehenden FriedeuSverhandlungem in

weitgehende Konzessionen machen, daß als Ergebnis das i j tf( # u , fl  hinein Mitarbeiter dar „B . Z. segeltn
völlige Fiasko der bolschewikischen vce- n {«iH.- pittnrimfl der Unaerechtig- K uoei ivre wigi.i h0de"übnghleibt. Die Beseiilgung der Ungerechtig
keiim der rapitalistisckim Wirtschastsordnuing durch di«
Diktatur des Proletariats und sei« Mitlei. das ..rau

ift tU WufÜaUfc lUiBlUtt0*311/ bott fvlt
mehreren Menschcna'.tern der psychologisch^
für eine soziale Revolution durch unendliche Ciu-bin
einet vom schärfsten Gegensatz zwischen arm und reich,
^vrr iittb Knecht ich roill und du mußt, ers'-illkiN
Ahnenreihe nrebr'alS reif war. „ ArbeiieorLte haben
nur dort eine Bevechtisung" lagt her Bolkökommif ar
Kn'tzilowski wo «ine wirklich revolutionäre ^ iti.a--
twn vorliegt."Dort haben sie die Aufgabe, die Diktatur
des Proletariats durchzusühren. Ohne «inen so oorbe-
«steten revolutionären Boden können dw Sowicis >:ch

lediglich dÄreditiereii.". Waren die Berhältnist« m

Der Umstand, daß wir Unterhändler ain kom¬
menden Montag in Begleitung eines grvtzett
Stabes von etwa 1.50 Köpfen nach Versailles
abreisen können, darf als ein Zeichen, belv- rtet
werden, datz die Reichsregiernng mit Eintritt t -e
materielle BerHand tun gen rechnet. Ich holse, daß
sich in den nächsten Wochen ein unnefimbnrer
Friede unter Dach und Fach bringen läßt , ivenn
auch die Spezialberatunaen bei dcr Unsumm-
äußerst schwieriger Probleme sich noch. Monate
hindurch hinziehen dürften. Jedenfalls werden die
Vollmachten, mit denen unsere Delegation aus«
gestattet sein wird, durchaus genügen, um den

»U;UllCll.&,üyC vVll <4.tUilJklVV(3| s .̂
dahin. Steigende Kwltur geht mit steigender Geld
cntwertung Hand in Hand. Die durch den Krn̂g
und die Revolution geschaffene Geldentwer¬
tung  werden wir zwar abbauen, aber nrema . s
ganz beseitigen  können . Tatsächlich ist vre
üniwertung aller Werte da, der auch die Jkate rung
Rechnung tragen muß. Die ganze 8̂elt hat groß
Preissteigerungen erlebt, die nicht mehr rückgängig
LU machen sind. PreissteigeRiNg aber ist gleich¬
bedeutend mit Geldentwertung. Zigarren tnr Pre .l-
von 8 Pfennig , Rauchtabak das Pfand zu 2 Mark
wird es auf Jahre hinaus wohl nicht melsr geven.
Immerhin ist es interessant, daß die sozio l-

okratische Regierung solche maß-
n Verbrauchssteuern rn Vorschlag

„u bringen wagt.  Auch bei ihr ist demnach
eine üLwaltige Umwertung ln sinanziellssn Dingen

eingetreten. Was sie frAier verbrannte, betet sie
heute leidenschaftlichan. , ^ aller

LSÄLL ''w. ,m , «L » .

SSKMSd.« a * 5?BSftS
Beginnen , bei den Artikeln, . , . . _
Krieges stelgcudrn Absatz hatten, die Zahlen d
t->̂sten Jab "«s znariinde zu legen, wahrend bei
all n anderen du? Frchdensergebnissehergwwm-

werden So ivie in der Vergangenheitkann cs
Mf & lm  bi & das verbieten Ne ta»
lichen Berhültnisfe Der Konsum v »n s
dem wird nicht aufrecht z u er halten
s ei  n. Gewißl ginge das vielleicht, wenn wir statt
früher acht Stunden klinstiZhin zwölf M.d niebr

Deutschland vor dem Krieg« russisckM als m 'Rußland. ^ Fricdensvertra g an Ort und Siet . «
un  t er j eich tteu  zu können. Daß auch dann
nach die Deutsche Nationalversammlung durch Ao«

Stunden arbeiten wollten . Aber daran vst au3
den verschiedensten Gründen nicht zu denken. Wenn
wir früher, um unsere Lebensbediivfnrsse zu be¬
friedigen. arlst Stunden gearbeitet haben, so wer¬
den wir künftighin bei gleicher oder gär vermin¬
derter Arbeitszeit unsere Bedürfnisse herabzusetzeu
haben, weil die Kriegsopfer verzinst und am Lause
der Jahre cmcki abgetragen werden sollen. T .̂r
Krieg brachte uns eine Umwertung der Werte
insofern, als er die Bedeutung des Geldes völlig
untergrub. Die Revolution hiniviederum setzte an
die Stelle der Arbeit das Geld und bewirkte damit
einen neuen Umschlag. Wenn dre Revolution «R -
wunden ist. dann werden wir wieder an unsere
Kriegsarbeit zu denken haben . Sie hafiKrt̂ tiäml ch

stimmung den Friedensvertrag genehmigen muß,
ist wohl sklbstverstäiidlüh.

Ans Erklärung Hallers
Berlin.  25. April. General Haller nahm am

Cficmnning in « roteschi» während der Durchfadn
die Parade über die dortige« polnischenT«u»pen
°b. D-h-r g»b er nach dcm,.^ je«nir Polsli fol-
gcndeH 'lännrg' ab:"' „Was"DauM aub.cbangt so
gibt es «kr «inen Standpunkt: Da « » in gmort
Polen"nnd",n"nß sto ln i sch werde n WaS
Echtesten, West«  und i-  stv rr  tt üe  u a«be»
langt so muß man diesen Geistete« zu H,l?e
kvmmen Wen» diese Länder de« Ttat«sq-.w er¬
langen wie jetzt das Großherzoatum Pose« , âun

ZW ?Müet ^ se7 ^irtfH ^ Lck. wKe »L -^ rr.g-» scheu gelöst sein
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RbernrscSe Bollsreitung

Kirche und Schule
3nx «Nestaltung von Schule und Kircbe rM neuen

Deutschland schreibt der deutschnatwMeAbgcvrdnete
Richaud Mumm im „Tag" :

Unsere Parlamente erleben zur Zeit eine Bitt-
schriftenbewegung, wie sie selbst die Zolckämpfe
irieht gekannt hatten . Tie evangelische Christen¬
heit erbittet , bis weit in die sozialdemokrati¬
schen Reihen hinein , die Erhaltung des Re .igions-
unterrichts . Man "konnte ihn tatsächlich als ge¬
fährdet ansehen . Tie ersten, von Adolf Hosf-
mann und Konrad Dänisch gemeinsam herausge¬
gebenen Erlasse gegen das Schulgebet und gegen
das Singen christlicher Lieder bezeichneten srch
ausdrücklich nur als erste Anfänge . Im Er¬
furter Programm steht nun einmal : „Wirklich¬
keit der Schule" , d. h. Beseitigung Liedes Reli¬
gionsunterrichts im Lehrplane der Schule . Zur
Zeit noch übt sich die sächsische Kammer in reu-
giös -stürmischem Radikalismus . Ter Dresdener
Berfassungsausschuß beschloß am 3. Aprrl , rn
die Notverfassung die radikale Beseitigung jedes
Religionsunterrichtes aufzunehmen : bereits feit
dem 1. Januar hatte man dort gesetzlos den
Katechismusunterricht beseitigt. Allen Protesten
der kirchlich gerichteten Mil .ionen entgegen be¬
schloß die sozialdemokratische Mehrheit , „ganze
Arbeit zu machen." Ganz anders aber sah es
am 3. und 4. Avril in Weimar aus . Auch
dort beschloß die Sozialdemokratie , wie ein Kol¬
lege im Verfassungsausschuß sich mir gegenüber
ausdrückte , „Dalbheilen zu merden" : s.e beschloß
unter die Grundrechte des Teutscksen. den Relt-
gionZunterricht als „ordentliches , jedoch' nicht ver-
kindliches" Lehrfach aufzunehmen . Und s e ging
von allen Phantasien eines „interkonsessionell-n" ,
„objektiven" , „religionswissenschaftlichen" oder
„religionskundlichen " Unterrichts ab und bean¬
tragte : „Ter Religionsunterricht wird jn der
Schule durch die Religionsgesellschaften erteilt " ,
ja , sie nahm eine deutschnationale Anregung tn
ihren Antrag auf , demzufolge die Unkosten dieses
Unterrichts vom Staate zu tragen sind. Dieser
Antrag mit allen acht mchrheitssozlaldemokrat .-
schen Unterschriften bleibt ein Kultnrdokument:
nach meiner Meinung ein erfreuliches Kultur-
dokument . „ „ . .

Im Berfassungsausschuß führte ich aus . daß
dieser Antrag noch große Zukunftsbedeutung er¬
langen könne. Deute aber könnten wir au! diese
Brücke nicht treten . Wir hätten die große Mehr¬
heit der Lehrerschaft in herben Gegensatz «eh acht:
sie hätte einen Auftrag der Kwche zur Erteilung
des Religionsunterrichts vielfach abge ehnt, und
die Erklärung „nicht verbindlich" hätte vieler¬
orts ein Vakuum geschaffen. Ter Kirche wäre
durch die volle Uebernahme des Restgonsunter¬
richts eine größere Last auserlegt worden , als
sie in diesen wirren Uebergangszeiten , da sie
selbst noch um ihre neue Verfassung ringt , halte
tragen können. So fand der demokratische An¬
trag die Mehrheit , der den Religionsunterricht
als ordentlichen Lehrgegenstand der Schulen
sichert und feststellt, daß er in Nebeveinftimmung
mit den Lehren und Satzungen der betreffenden
Religionsgemeinschaft , also konfessionell, erteilt
wird . Der geschichtliche Sinn hat damit in der
deutschdemokratischen Fraktion einen Sieg ü' cr
geschichtslose "Verschwommenheit «"reckt - >Al es
soll in Freiheit geordnet werden. Kein Lebrw so l
wider sein Gewissen zum Religionsunterricht ge¬
zwungen werden ; Erziehungsberechtigte können
die Fernhaltung ihrer Kinder vom Religions¬
unterricht fordern . Man wird bei Tissidenlen-
kindern , wenn nicht gegenteilige Erklärung der
Eltetm vorliegt , annehmen , daß sie dem Unter¬
richt fernbleiben , ebenso wird man getaufte
Kinder , deren Eltern einer christlichen Kirche an¬
gehören , so lange am Religionsunterricht ttil-
uehmen lassen, als .nicht gegentei ;ge Erklärung
der Erziehngsberechtichen vorlicgt — es wird
damit auch der Gewissensbeschwer kleiner Rcli-
'gionsgesellschaften, ja mancher frommen Eltern,
die vom Radikalismus gewisser Religio ns ebrer
weit abweichen, Rechnung getragen . Ich w e"er¬
hole , was ich in der Nationalversamm ung sagte:
auf gewalttätigem Religionsunterricht liegt kein
Segen.

Im einzelnen bleiben viele Sorgen , vor allem
um Erhaltung der Konfessionsschule, die in w- iten
'Strecken Deutschlands , z. B. in den Rheinlan¬
den und Westfalen, tief im Volksbewußtsein wur¬
zelt, auch in Berlin vöstig unangefochten be¬

fand . Wir sorgen um den Katechismusunterricht,
um die Stundenzahl der Religionslehre und mehr
um den Geist, in dem fie erteilt wird — leine
«Satzung kann solchen Geist lebenssrischen G au-
bens schaffen. Aber es ist doch ohne Zweitel
durch den Appell von der Parteileidenschaft an
den Willen der Eltern manches verhütet worden;
es war der sozialdemokratisch« R .dner Katzenstem,
der ausdrücklich feststellte, daß di« überwältigende
Mehrheit der Eltern den konfessionel.en Relr-
gionsunterricht will . Tie eingangs erwähnte Ditt-
schriftenbewegung mit jetzt fünf Mstliw -en Un¬
terschriften evangelischer Wähler für Becbehak-
tung des Religionsunterrichts hat iyre Wirkung
getan . Tie Schranke der Weimarer Arbeit liegt
darin , daß wir für Kirche und Schule nur Grund¬
rechte festzustellen haben, die Durchführung im
einzelnen liegt bei den Einzelstaaten , ja mehr
noch: das Entscheidende ist die Lehrpersönlich-
keit selbst. Auch in Sachen der Religionsge¬
meinschaften dürfen wir hoffen, in der kom¬
menden Verfassung eine mittlere Linie der Ver¬
ständigung zu finden.

Tie Kixchen werden frei und selbständig ; dre
staatliche und städtische Obrigkeit ernennt ^ keine
kirchlichen Beamten mehr . Das Drei -Männer-
Summepiskvpat der preußischen "Notversassung
bleibt »ein kurzlebiges Sathrspiel : das Pfarr -"
besetzungsrechtz der Magistrate , das an ? städti¬
schen Patronatsrechten fo.gere, erlicht als wesens¬
widrig : im übrigen dürfte die sehr komplizierte
Patronatsfrage einz- lstaatlicher Lösung Vorbe¬
halten bleiben . Tie Religionsgemeinschaften be¬
halten die Reckte öffentlich-rechtlicher Verbände,
werden also , nicht dem Vereinsgesetz unterstellt,
dem jeder Kegelklub untersteht . Auch di- Recht- .
stellung der kleineren ReligiowgWelFchaftrn , die
freireligiösen und deutsch-kathostschen Gemein¬
schaften eingeschlossen, ist sehr entgegenkommend
geordnet . Ten Kirchen verbleibt das Besteue-
rungSrockt ihrer Mitglieder , die StnatSzuschüsse
an die Kirche sollen abge .ölt, die Grundsätze für
vollwertige Entschädigung durch ein Reichsge¬
setz festgelegt werden. Das kirchliche Vermögen
wird einigermaßen gegen Zugriffe gesichert, die
Sonn - und Feiertage bleiben erhalten , ebenso
die Seelsorge in Krankenhäusern und in Ge¬
fängnissen . Mit alldem .sind die sch-'imrasten Be-
fürbtungen abgewandt und der Kirchenstür¬
merei gewehrt.  Man meine nicht, damit
hätten .die Kämpfe um Kirche und Schule ein
Ende, ihn bi? Privatschule z. D., d e nur in engen
Grenzen gestattet wurde , wird es noch manche
Mmvfe geben: man braucht nur an die erst-n
Jahrzehnte nach Trennung von Saat und K rche
in den Niederlanden zu denken. Auch d"e Kon¬
fessionsschule und das Kontrollrecht der Reli¬
gionsgemeinschaften für Turchführung der Ueber-
einstimmung mit ihrer Lehre wird hart nmbra - det
sein. Es ist anzunehmen , daß nun die Bersas-
sui:« «M̂ eit in schleunigem Tempo vorrückt.

>.

u
Sbert » Bertrane « anf Fraukreich

Pari » , 24 . April . Reichspräsident Ebert ge¬
währte «m Ostermontsg einem Vertreter de»
,.Temp»" eine Unterredung , in »er er faste:

„Die innere Lage in Deutsisikmb hängt, wie
übrigen » tn allen Ländern der Welt, oon der all-
gemeinen Geldlage ab. Die inneren Verhältnisse
tn Deutschland seien solidarisch mit denen aller an¬
deren Länder der Welt. Die «llgemrine Erkennt¬
nis dieser Solidarität sei die beste Gewähr für
einen Weltfrieden. Dem französischen Regime ver¬
dankt der SozialiSmu » einen großen Teil seiner
schöpferischenIdeen , deshalb vertraueer (Ebert)
auf Frankreich,  daß e» sich dem « edanken »er
Solidarität der gesamten menschlichen Arbeit nicht
verschließen werde. Gewinne dieser Gedanke in
Frankreich die Oberhand , dann werde e» auch zu
guten Beziehungen zwischen beiten Ländern kom¬
men. Deutschland sei bereit , diesen Gedanken zur
Tat wenden zu lassen und Frankreich mit ganzer
Kraft zu helfen, die surch die Schrecken beS Krieges
verursachten Schäden wieder gut zu machen."

Die Unfähigen
Die Schuld an dem Unglück Bayern » trägt allein

die Mehcheit » sozialdemokratie. «Die
hat sich als gänzlich unfähig erwiesen: der Aufgabe,
im St - ate Ordnung und gesetzmäßige Zustände zu
ichgffen, ist sie absolut nicht gewachsen. Fast ein
halbe» Jahr ist seit der Revolution vergangen und
die MehrheitSsozialdenrokraien haben nicht ver¬
mocht, eine Volkswehr zu schaffen. Während der
abgelaufenen Monate hat Bayern allerlei „Krieg»-
minister" erlebt ; Anfang » März wurde der KriegS-
minister Scheid durch Schneppenhorst ersetzt, der
sofort davon schwärmte, den Kampf gegen den Bol-
schewt»mu» mit geistigen Waffen auSzufechten. Er
verbot allgemein die Werbung für Freiwilltgenver-
bände (!). Dieser famose Kricg»ministcr klebt an
ieinem VöstEen wie Pech. Er ist nicht zu beseitigen,
es gefällt tbm aar zu gut dort. DaS ganz« Land
ärgert sich über diesen militärischen Adolf Hoff-
mann — Schneppenhorst wankt und weicht nicht.
Im Fränkischen Kurier (Nr . Ivl vom 1«. Aprils be-
leuchtet Professor Piloty die unhaltbaren Zustände,
die durch den Dünkel und die Unfähigkeit
der Sozialdemokratie heraufbcschworen worden
sind, in folaendcm Landtagsbrief : „Die Expedition
gegen München ist nicht nur ein Strafgericht über
die Landfciedensbrechcr, Phantasten und Müßig-
Länger aller Art , die seit langem tn der Jsarstadt
ihr Unwesen trriden , sondern auch ein Armut » ,
zeugni » für dir Regicrung » knnst der
Mehrheitssozialisten,  deren Unklarheit,
Unentlchlosienheit und starrer Klnsieneigensinn die
Regierung in Bann hält und mit Blindheit schlägt.
WeSbalb verzögern die verantwortlichen Führer die
unvermeidliche, durchgreifende Tat von Tag zu
Tag ? Weshalb steht nicht, seitdem die Regierung
ihren Sitz in Bamberg aufgeschlagen hat. ein
wirklicher Mann und sachkundiger
Offizier  an der Spitze der militärischen Exe-
kutive? Aus denselben Gründen , aus denen die
Mehrl 'eitSsozialtstcn biS dahin sich von der Rabu-
lcstik der Unavhänaigen und ihrer Slbleger nicht
freizumachen gewußt haben. Dem Hochmut  der
Regierungspartei gefällt es nicht, irgend eine
Schwäche sich selbst einzugestehen und den Man-
qel an führenden Köpfen  zu erkennen. Sic
wollen'» machen, allein machen: aber sie können es
nicht, « in Krieg»mtntster, der am Ende seiner
.v»<. rnf1 , ff*, S- r Mn s- '-?n f . nn

Eamstag , 26 . Avril 19ia
dem seine persönliche «Sicherheit das Alphabet ,ci
tier militärischen Weisheit ist, ein solcher Nicht.
Mann will der Arzt sein, der die Operation vorẑ,.
nehmen sich zutraut , der aber wie alle Dilettanten
den Kenner und Fachmann für seinen Todst-i^
hält. Da» Bamberger politische Kabinett krankt «n
dem Fehler , daß ihm die Einsicht in die eigene ff«
sähigkeit sehli. Man will die Reichshilfe nicht habe«
nicht einmal die in Ohrdruf bcreitstehende eigen»
LandcShilfe, weil man sich'S selber zutraut , ii n5
doch hätten wir schon seit acht Tagen Ruh«
Lande, wenn das Reich, wozu es mehr als w
Recht, sogar die hohe Pflicht hat. sofort energis»
eingeqriffen hätte, als das Geschwür in München
aufbrach. Di ? militärische Leitung Bayerns «be,
zögert von. Tag zn Tag mit der Ernennung ^ez
allein Vertrauen erwerbenden führenden Offiziers,
sie will keinem Fachmann die Sache übergeben au»
kindischer Angst vor der Wiederkehr des dreimnl
bekreuzten Militarismus ; deshalb pfuscht sj^
lieber selbst und läßt den von ihr selbst mitvex.
schuldeten Zustand der Anarchie von Tag zu Tag
weitereitern . Ohne Blutvergießen wäre die ftigx
Spartakidcnhorde geflohen, wenn sofort ein nam¬
hafter Offtzier an »er Spitze einer kleinen, aber
disziplinierten Truppe vor München erschienen
wäre. Jeder an seinem Platz, auch der Gewerk-
schaft » sekretär an den seinen!  Hier aber
handelt e» sich nicht um eine Streikleitung , sonder«
um eine ernsthafte militärische Operation , um die
Nnschädlichmachnng eine« seit Monaten irregeleite¬
ten. zu Tausenden angeschwollenen. macht- und
beutegierigen bewaffneten Gesindels, das auszu-
brennen nicht mit sanstflötenden StiMmen der Be¬
schwichtigung, sondern nur mit den kräftigen Tö¬
nen »er Geschütze gelingen- kann. J ^ er Tag der
Hinaukschiebirnü ist eine schwere Blutschuld. Wohl
wird man mit Kanonen Ueberzeugung nicht tote«.
Aber da» müßte doch längst erkannt sein, oah da»,
was in München triumphiert , mit Ueberzeugung
nicht» zu tun hat, sondern glatter Aus. uhr . Vatcr-
landsverrat und LandsriedenSbruch ist. Hier gilt
es nickt mehr den Vögeln Salz auf den Schivanz z«
streuen, wie Kinöer e§ tun , uw foe in
fangen, sondern hier hilft allein die sachkundig?
energische Tat . Wie lange soll Bayern noch aus
diese Tat warten ?" . »

Die unheimliche Angst der «Sozialdemokratie vor
dem Militari,muS ist schuld, daß in « "yern der
Bolschewismus so überhand genommen hat. Ohne
die Hilfe »er Offiziere de» alten Regimes , ohne die
Hilfe »er Freiwilligenverbände . in denen Disziplin
nach altem Muster herrscht, wäre es nn übrigen
Druffchland r-icht möglich gewesen. Ordnung zu
schaffen. Das ganze Reich wäre ein Trümmer¬
haufen.

Boischewistische Greueltaten
Pari»  24 . April . Laut „Echo de Paris " sind

soeben 22 AnrlandSschweizer. die Odessa bewohn¬
ten und da» industrielle Gebiet der Donetz. nach
einer äußerst mühsamen Reise in Ge«f ^ getrof¬
fen: Sie erklären , daß die Lage tn R ußland
fürchterlich  sei . Da » bolschewistische
Regiment  bat da» ganze Land zu Grunde
gerichtet.  Sie wohnten grausamen Szenen bei.
die jegliche Einbildung übersteigen: Folterungen,
Dletzeieien Plünderungen . Diebstahle. Bergewal-
tigungen . Morde sind alltägliche Erscheinungen.
Der Direktor des Zeughauses , General Lvoff,
wurde von einer Bolschewister.bande zusammen mit
18 andere« Offizieren im « isen^ nwagem wohin
sie sich geflüchtet hatten , angegriffen. «Sie verteidig¬
ten sich mutig. Ihre letzten Patronen dienten
brem eigenen Leben ein Ende zu bereiten, um

nicht lebendig in die Hände ihrer Henkersknechtekillen General Lvoss, der noch lebend gefangen
aenmnmen würde, wurde schrecklich verstümmelt.
D?- Borhuten der roten Armee sind aus Chinese»
Msammengeietzt. Die Bande Machnos, eines ehe¬
maligen Zuchthäuslers , wütet in dem Gouverne-
ment Ekaterinoslav . Kein Gut . „kern Eigentum
wird verschont: alle Besitzer, Männer , Franc »,
Kinder, die sich nickst flüchten konnten, wurdenum-
gebracht.  Die Leichen wurden auf der Straße
lieaen aelasien auf besonderen Befehl der boksch^
wistischen Führer . Nach dem Morden begann das
P üridern.  Alles , was die Banditen nicht ustt-
uehmen konnten, wurde aus der Stelle vern .chtet.
Die Ukraine ist gegenwärtig dem Hungertode nahe.
Nachdem sie das gesamte Land geplündm:t hatte»,
artffcn sie die Dörfer an. Trotz des Widerstandes
der Armee Petlirura drangen sie in Ekaterinoslav
ein wo drei Toge lang Massakriert , ge"
plündert und gebrand  sch atzt wurde. Die
Rlxhrheit der Volkskommissare in den Kleinstädte»
>rnd den Dörfern sind ehemalige Zuchthäusler
und Sträflinge.

Revolutionäre Propaganda i« Bulgarien
Saloniki . 24. Aprfl . In B u l a - rie -t

macht sich seit einiger Zeit eine starke r c v o l uti o-
näre Propaganda  bemerkbar , vor allem in
den meisten größeren Plätzen. Bluttge Zvsommen-

?wffrf-'pn "vd den Tr " v"ev wer-

Menschen
Roman von Aloys Buschmann.

14) ^ (lllachidruck verboten.)
Während Frau Wedemaun für einen Imbiß

Gorge trug , tauschten sich die beiden Freunde
aus . Nach den konventionellen Fragen , wie es
in der Familie stell«, fuhr öeinrich fort:

„Was führt Sie denn eigen klick hierher , Herr
Walter ?" , „

„Ein glücklich«unglücklicher Umstano", cntgeg-
nete Walter . „Mama wird in letzter Zeit immer
kränker. Der Arzt nieinte , nur ein schleunig r
Ortswechsel könnte für sie vorteilhaft sein. Ta
hat denn Papa kurz entschlossen /einen Abschied
genommen und eine Wohnung in Dam «er ge¬
mietet . JÄ selbst habe die Meinen nach Bamler
begleitet , kehre aber jetzt nach Sorgau zurück,
um im April mein Abitur zu machen. Ta rch
auf der "Rückfahrt Hannover jmssierte, benutzte
ich die Gelegenheit , zu Ihnen zu kvmmen."

„Das ist sehr lieb von Ihnen , zumal ja s wer
ein und ein halbes Jahr verflossen sind, seitdem
Sie mich mit Ihrem Herrn Vater tn Dam "er
besucht haben", meinte Heinrich. „Herrlnb Ende
ich es auch, daß Sie im April nach Daniler
kommen. Anfang April habe ich mein Jahr her-
um und wir können manche Stunde vergnügt
zusammen verleben ."

„Auch meine Schwester freut sich ungemein,
daß ' Sie kommen" , fuhr Walter fort . „Sw bat
Ihren Namen in Dorgau verewigt . Tarant kön¬
nen Sie sich verlassen. Uebrigens ist sie nn
ansehlich«s Mädel geworden. Taß sie ganz be¬
sonders herzlich grüßen läßt , brauche rch wohl
nicht zu erwähnen . ■

Mit leuchtenden Augen , freudig! geröteten
Gängen vernachm Hierrrrich diese Worte . 'SemHerz-
klopfte heftig . „ Ick habe Fräulein Berta auch
die herzlichsten Erinnerung bewahrt -und sehne
mich wirklich danach, sie wieder zu sehen" , er-
widerte Heinrich. „"Doch was sstacht die Knifft ?'

, Tie schreitet rüstig voran ", versicherte Wal-
ter . ' „Jck> habe in «Sorgau einen tüchtigen Meister
an unserem Zeichenlehrer gefunden, der sich
-reiaer annimmt ."

„Del mir liegt sie augenblickffch sehr iw Ar-
erwiderte Heinrich. ,,Tie Tage sind kurz.

Dazu gehören die hellen Stunden dem Dienst.
Das schadet aber nichts. Jcki lmbe um s-' um¬
fangreichere Studien gemacht. Uebrigens schlage
ich vor , daß wir noch einige Stunden dem Eis¬
sport huldigen und dann heute Abend das Tl>eater
besuchen. Sie bleiben doch dee Nicht hier ?"

, Ich habe schon im „ Kronprinzen " ein Zimmer
für die Stacht belegt" , entgegnet« Walter . „Mit
Ihren .Dispositionen bin ick einverstanden ."

Wie die liellen Sonnenstrahckn über das lEiS
huschten und in buntem Farbenspiel die ganze
«Ackwnbeit des in Kristallen sich spiegelnden Win-
tertages lockte! . ■

„T -aS .muß eine Luft sein für ein Kunstler-
auge, diese «Schönheit der Majestät des W-niers
auszukosten" , meinte Walter . _ ,

„Tas glaube ich gern", entgegnete Heinrich
„Ich habe selten ein schöneres Bild ge'ehen. wie
die M-°lt im Wintergewanve . Denn schwer auf
den « esten der Kristall de^ 'SchneeS lastet und
unter dem Schritt der Meus .--en die Êrde knwscht,
,da wirst das «Sonnenlicht ein Gold über die Erde,
durch da» "das «Gvldgewand des Königis Winter
rauscht . Tenn ein König ist der Winter , beson-
der?, wenn seine Tage nach dem Feste aller
Feste, Weihpachten, .entgegenlauschen. Tann ruht
auf weiter Erde ein Leichentuch. Aber ein Lei¬
chentuch voll Licht und Wärme . Fast behend
wirft sch das späte Sonnenlicht aus die Flu en
und leckt da und dort an den köstlichen Sternen,
aus denen das weite, weiße Gewand gewoben
ist. Aber wie ein Schutzgeist mit segnenden Hän¬
den wirft fick« dieses Gewand ans oie Fluren
und deckt Saat und Keim, bi« einem stolzen
Frühling entgegenträumen , Diese schlummern,
unter der weichen Hülle, die sie deckt vor den
zarten , erstickenden Griffen des Frostes.

Auf i >tv  Eisbahn ging es lustig zu. Eine
ganze Weile standen Heinrich und Walter und
schauten auf die weichen, anmutigen Linien, die
das sanfte «Gleiten jugendlicher Gestalten auf den
eisernen Schuhen hervorriesen.

„Tas gleitet wie sauste, wei«che Wellen, die
sich' heben und senken und sich ineinander ver¬
mischen", meinte Walter.

„Lus in der große Rhyttzmu-, der au - o-m
Sphärenklange unendlicher Harmonie sich los¬
gelöst hat , um d- r Welt den vo.len Zauber zu
Ichenken", entgegnete Heinrich.

Ein Eiskönig heftete beiden die Schlittschuhe
unter . Tann begann die lecht«, leise, lockenoe
Falwt auf den Eisenschuhen, die eine so reiche
Fülle des Genusses in sich birgt . Durch tze har «eu,
starrenden "Lüfte wiegt sich«»oeich und geschmeic-ia
das «Gebi de, in dem so e n warmes Menichenlebcn
pulst. Kristal e lauscht das Eis hervor m t feinen
großen , geheimnisvollen Kceffen, die sich im Er¬
starren der Wasser geoi.det haben. Unter diesem
Kristall gähnt düster und üef das erstorbene
Leben, das erst des Frühling ? belebender .Hauch
wieder wecken soll. Tod un"h Starre taucht auS
der Tiefe, über die eilig und leich-i Me-ffck>enfüße
auf den vernickelten Gleitschuhen dahlnsliegen.

Heinrich und Walter genoflen den Reiz der
Gchlitffchuhsahrt fe* vollen Zügen. Bor ihnen,
erhob sich in strenger und doch gefälliger Form
daS Museum , dessen Skulpturen steinern im Frrfföe
dastanden . Neben ihnen lehnt « ffich, der Gürtel
der «Stadt , den wie ein Ring die Rndolf-Benningt-
sewiStraße umrahmen sollte. Weiter hinten
lauschten im frühen Tämmerlichte des W nter-
abends die Türme der gewa«tigen Stadt , die
einst einen König in ihren Mauern barg . Das
Rad der Geschichte hat ihn fortgeschleudert, ver¬
mochte aber nicht die Schöpfungen einer "Th-
nastie zu vernichten . Wie ein Märchen lauschte
sich das Rollen des Zeitenrades in die säwnen,
schwungvollen Linien hinein , die junge Füße,
umgeben von großem , lachendem Leben, in das
starre Kristall des Eises zeichneten.

Hand in Hand glitten He'nricki und Walter
über die Fläche, sich gefallend n dem Spiel , "das
lMrtiger Lauf in scluvungvoll n Wendungen in
sich trägt . Tas lachende Leben, da? um sie
pulste, lockte auch ihre Seele. Mit großen , juPfend-
schönen Augen verfolgten sie dieses Leben, wäh¬
rend flüchtig ihre Füße dorbe lg litten.

T >a — in einer Biegung — stießen sie mit
einem weist,en Pelzlwa zusammen. Ein kurzer,
erschrockener Schrei — und schon hatle Heinrich

. einer «Dame dre Hand aeboien . d.e durch den un-

erwartcren Zu,ammenpracc zu Dvveu ge«m.rs
war , leicht erhob sich die schlang Gesta-t.

, >Sie haben hoffentlich keinen Schaden ®
litten , gnädiges Frauhein ", sagte Hernrich p j

^ .Keineswegs, werter Herr " , erwiderte Mm eine
glockenreine Stimme , während »wer tiefblaue
Augen dankbar »u ihm aufbftckten. „Ern Gluck
nur , daß nickt s» viele Menschen hrer srnd; eS
ist immer peinlich zu stürzen "

Bei diesen Worten glitten dre blauen ^Augen
von Heinrich herüber zu Walter uicd sanen srae
gend und forschend in dessen Züge.

Walter sah ein junger Mädchen vor srch. dessen
Wangen vom Eifer der Sport ? geröiet waren,
tzwoße, freundliche Blanangen lachten au ? ernem
feinen Gesichte, um das s.ch das rcrchfte Blondhmtz-
lockte, das "sich schwer und widerstrel -end unter
ein Prlzbarett , da§ er zusammen halten sollkc,

danke den Herren sehr", sagte nochmal?
das" Fräulein . j ^ r, ,

Darm trug sie der leichte Lauf davon.
. .Ein hübsches Jnt -wuez^ rm Genuß un e.cr

lSchlrtffchuhfcchrt" . lachte Wa ter . „Ich mochte
nur wissen, wer hie jung « Ŝchöne war.

„Tas kann ich selbst nicht sagen", entgegnen
Heinrich. „Uebrigens war es ein prachtt-ge-
Mädel ." ^ n<tr

„DaS glaube ich gern" , entgegnete Walicr.
Ter frühe Abend de» Wintertages trug «uw

die beiden Schlittschuhläufer a lzufrüh ihrem
könige wieder zu, der unter tiefen Verbeugung »̂
ein reiches Trinkgeld entgegennahm . ^

„Mir wollen erst zu Abend äffen" , mein!
Heinrich. „JÄ weiß in der Nähe des Theater¬
ein Restaurant , das allen Ansprüchen , seckst
verwöhntesten, entgegenkommt ."

Beim Abendessen meinte Waller : „Ick wovre
wirklick gerne wissen, wer die Tame war,
uns vorhin so plötzlich in die Anne siel."

Heinrich sah seinen Freund an und l«mn-
„Ja , Herr Walter , in einer Großstadt ist -k

nickt leicht, unter den Hunderttausend e-ne oe
stimmte Person wieder zu finden . Da müßten »» •
schon ein ganz seltenes Glück haben."

~ortietzuug folgt .)
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Sofia , Philippopel , Ruftfchuk und Gewgelr
^ "rrttdet Es hat Tote und zahlreiche VerwWdete
Ŝ /bem Läden und Lebeusmittellagerwundeuge-
t>eSbv,rt Die Regierung Hai energische Maßnah-

ergriffen, doch scheinen die Truppen wenig zu-
lllC «f [tg. In den Städten macht die bolschenmtffchei-nikde Fortschritte, wo sie durch dae ver-
^uttten Lebensmittelverhältnisse einen günstigen
Nährboden besonders unter den Arbeitern ffndet.

Nußky und Nadko-Dimitrieff
Paris,  24. April „Le Petit Parisien " erfährt

Lrale Nutz ky ' und R ad ko - Di mit ri eff.
Al" „uf roheste Art mit zirka 100 anderen
Äc kirre  r eu  von den Bolschewiki ermordet
O i f 1* cv n ^ er  Nacht der Einrichtung wurden
^ Opf'er aus dem Keller, wo sie eingesperrt waren.^Zj ?oebolt und ohne sie zu verhören auf den
hcw 9 aeführt Hier wurde ihnen befohlen, sich

Kleider zu entledigen und, eine Grube zu
Al>k,en Alsdann wurden ihnen die Hände auf den
Zücken gebunden, man zwang sie, am Rande der
^rube niederzuknien, worauf zwei ungeschickte
A^ rsknechte ihnen S ä b e l h i e b e i n d a s G e-

ck versetzten. Es wurden dann alle ohne Unter-
o bt o t oder noch lebend,  m die Grube

geworfen, welche in aller Eile zugeschaufelt wurde.
Erwcrbslosenuuterstühung in Berlin

Merlin.  24. April . Nach einer amtlichen Mit¬
teilung des Berliner Magistrats belaufen stch dwl ro taufwendungen der Erwerbs-
f y “ f Ar f n r o e in Berlin von ihrer Einfüh¬
lung bis Ende Mär » aus annähernd 8 2 Millio-
,eu Mark.  Im Monat März erreichten die aus-Unterstützungen öte Höhe von 2434
^neu Mark, gegen 26X- Millionen Mark , im Fe-
inuar Dieser kleine Rückgang ist angesichts der
gewaltigen Summe ziemlich bedeutungslose

Zigaretteustener
B e r l i n . 24. April. Im lebten Friedensjahr

igi3 erbrachte die Zigarettensteuer emen Ertrag
snu 427 Millionen Mark : 1916 wurde der Kr-egs-
n-nerauffchlag zur Zigarettensteuer eingefuhrt.
Unter seiner Wirkung sowie unter der Zunahmelinier, ' - „ „ d der starken Steigerung der

Ertrag der Steuer 1917 auf 402
Verbrauchs und der starken Steigerung der

Preiff stieg der Ertrag der Steuer 1917 auf 402
Wonen Mark. Für 1918 sind bisher nur dre Er-" " firr Me erften ttcutt 3Jtoitcttct)CTbffcTttIt(fjt.
SfetrrtiÄ für MefeSeit Me außerordentliche
fSe »OB 522 Millionen Mark. Der GesamtertragSi -stastres wird also trotz des inzwischen
eingetretenen Verbrauchsrückganges 600 Millionen
Mark jedenfalls übe rschreiten. __

Aus aller Welt
Einbruch, wobei sie den Wächter Mehrfeld der Wach-
und Schließgesellschaftso verletzten, daß er ge-

^ Stromberg (Hunsrück ). .lim die ausgeschriebene
Bürgermeisterstttle haben sich.170 Bewerber gemeldet
^n der am letzten Sonntag vorgenommenen Wahl
wählten der Stadtrat und die Landburgermecstereiv-r-
kretnng einstimmig den bisherigen katholischen. Krew-
felretür des „Kreises Adenau, Herrn Spatlhagn.

Simmer » . 28 . April . Das rätselhafte Vec-
schwlndm der Ehefrau SichelschE aus Wald bm
Solingen vor nunmehr zwei Monaten nt nvcy
immer nicht geklärt. Die Frau hatte sichw das
Lmnsrückaebiet zum Lebensmittekeinkaus für -hrwi
eigenen Bedarf begeben: sie trug 200 Mark bei sich.J Koblenz.  25.April. Hier starb ein älterer
Einwohner , der nach seiner Pensionierung als
Junggesellen -Sonderling ,und als unentwegter
Waldläufer und Spaziergänger nach Doppard wett
und breit durch seine eigenacttge Leutieligkeit
bekannt war , dabei aber eme große Bedürfnis¬
losigkeit und Vernachlässigung seiner eigenen Per-
önlichkeit zur Schau trug . Bei dem Tode des
armen" Mannes fand man nun in den netz¬

artig wohlverschnücten Schließkorben wohttve üb¬
lich unter alter schmutziger Wasche vettteckt 53
TfrpmhTrirp her iO fßltCtt J0610*0 rbßTt'Ctt »̂CTll|€tlD
markscheine\ ') sowie 2000 .Goldmünzen. Außer-
Ln ch°t er größere Summen auf verschiedenen
Banken stehein Aus Fieberphantasien konnte man
mutmaßen, daß er obendrein noch im Waloe
Geld vergraben haben mutz.

Koblenz.  Am Dienstag nachmittag wurde an
Einwohner aus Koblenz-Lützel der un / Mschrnm-
schuppen des Rheinguterbahnhofs ®

WMmarkuna Kesselherm, unwert dev Schuppens, mu
Mer tiefen Stichwunde im Rücken tot aufgesunden.
Nach den näheren Umständen schont Raubmord vor-

x Mienen da di« Stiefel, die Geldbörse und sonstiger
^ Tascheninhalt fehlten. Di« Taschen waren sämtlich

umgekehrt. Der Getötete ist verheiratet.
St . Wendel,  26. April . Während der Oster¬

tage ist in dem Dorschen Erzweiler ern Mord an
einer 23 Fahre alten Frau verübt worden. Die
Obduktion der Leiche durch den Kreisarzt hat er¬
geben, daß die Frau er,chosten worden ist. Bon
oem Täter fehlt vorläufig jede Spur.

M .M l a db a ch. Die Stadtverordnete- bewilligten
zur Beseitigung des WohnungsmangÄs eme Million
Ito öS follen zum Teil hiesig« BaugesÄffchaf-
ten Beiträge für die Uebertenrnng der der Errichtung
neuer Arbeiterwohnhäuser erhalten. Feniew wrrd di«

P Stadt selbst eine Reihe von Kl ern-, und Mittelwoh-
' '^ Wü'/zÄrg . D̂er Magistrat beschloß ein«. ge¬
meindliche Fremdenstruer emzuführe-l bis Mw Hohe
von 20 Prozent des Mietpreises. Die Steuer erstreckt

f sich au, Hotels. Giasthöse und Pensionen.
Berkehrsnachrichte«

Main, 23 April . Die Eisenbahndirektiou
k Rain ; kündigt zum Wochenende die Einstellung

. aller Personenzüge im unbesetzten >r.ellgeb.. t an.
Au a 8 b u r a 23. April . Die morgen begin¬

nende Sperre des Personen- und Nahzugsverkehrs
auf sämtlichen bayeriscl>en rechtsrheinischen Strecken
wird voraussichtlich8 bis 10 Tage andauern.

Graudenz.  23 . April . Infolge fast völliger
Erschöpfung der Kohlenvorräte fallen im Eisen
bahndirektionsbezirk Danzig alle Zuge bis
einen auf jeder Strecke aris.

einstweilig angestellten L-brer mit strammer kost-

»alten gegenwärtig einschließlich Teuerung ^zubage,wenn sie unverheiratet ^ud, täglich 4.75 i , P»

iSS KuttÜLäge ? no!h vor Fahressrist drückten
sie die Schulbänke, bekommen bereits 8 . 9 oft w
und 12 M Tagelöhne und ^ ben für ihre geisttgesSäI
KunNrkTm ElNunserer staatlichen gei¬
stigen Arbeiter ? „ . „ , _ .
[ Der Wind als Eisfabrikant.  Da«
man die ungeheure motorische Kraft oes W" ^ es
außer zu kleinsten Wasserturbinen , und Wind
Mühlen technisch noch bei weitem nicht genügend
verwertet , erscheint oem Laien unverständlich
Vielleicht wird das noch einmal anders . jCs
braucht nur einmal einer den Anfang mit e
größten windigen " Erfindung zu machen, dann
^rd dstse sicher bahnbrechend wirken und .eine
Menge Nachahmer finden , die es nach bester ver-
sieben Eine ganz hübsche Idee hat wan bei
Triest mit Hilfe des Windes bereits durchge-
ttibri F-aff ieden Tag bläst dort über die « och-
ebene ekn ŝo eisiger Nordostwind , daß die Tem-
veratur selbst im Sommer unter den Nullpunkt
sinkt Man hat deshalb einen 20 Meter hohen
Wasserturm errichtet und eine Wasserleitung , die
aea«n Filtrieren wohl verpackt ist, hinaufgeleitet
Aus 48 Hähnen fließt , das Wasser schneüstenv
in einen mächtigen Bottich , erstarrt hier n z
Zeit zu festem Eis von einer ganz hübschen starke
wird sodann in Blöcken abgenommen und m d u
unteren Teil des Turmes , den Eiskeller , ,aur
einer Rutschbahn hinab transportiert ^ re cklerne,
einfache, fast kostenlose Natureissabrrk hat es
fchon̂ einmal auf 24 Waggons Êrs an einem
einzigen Tage gebracht-

Schöne Aussichten.  Versicherungsagent:

twta fifÄt
liches Leben führen , der Trunksuchi verfallen oder
wegen Diebstahl ins Gefängnis kommen: die Vei-sich->i-i7n^8snmme erhalten Sie in tedem Fall.sicherungssumme erhalten

Aus der Provinz
ÄSKSS»
war ertappt worden , als er rm Begrisfe stand,
verschiedene Felle und Haute von -,erlegtem Wild ,
m  veräußern Außerdem wurde eine Schußwaffe
bei L vorgefunden, wofür er sich noch beson¬
ders zu verantworten hat-

B r a u b a ck, 24. April . Ern bedauerlicher Un¬
fall hat sich hier ereignet . Ter wahrer ernes
Motorwagens rannte bei einer Uebung gegen
einen 'Mast der elektrischen Leitung , der Ab¬
sicht, den herabgefallenen Leitungsdraht ans dem
Wege zu räumen , -grift der Mann danach und
war im selben Augenblick eine Lerche. T̂ r starke
Strom hatte seinem Leben ern jähes Ende be-

^r " .Hochhe -m, 24. April. Die Gehaltsbezüge der
Giemerndebeamten wurden b'br einer zeitgemäßen Regw
lieruna unterzogen. 1—■Um die Wohnungsnot zu msi
dern wurde in der letzten Stadtverordnetensitzung die
Summe von 20000 Mark für d,e>en Zweck beresi

— tz.err Stadtverordneter Ph . Sack hat mrt
dEs/jsi.. ;fltt  voöes Alter sein Mandat nieder-
N ^ ÄtLtskandidat Jwseph Goetz Sohn
des 5>errn Lehrers .Joh . Gpetz dahier wurde zum
Reterendar erna-mt -ind dem hiesigen Amts
geeichte überwiesen. Die kühle Witterung dertttzien

Alt-Rheingauer Rittersitze
I. Der Sanecker Hof zu Eltville«

I (Haus Langwerth.)
Gar mancher Wanderer, der die Hauptstraße des

altsreundiichenRheinstädtck-cns Cltbill« durchschreitet,
macht unwillkürlich vor einem mit soldenem LUr-n-
wappen geschmückten, breiten, dreifachen Gitterportaie
Halt, um einen Blick in den prächtig augÄegtcn Garten
zu werfen. Ein der Spätgotik angehörender, altertüm¬
licher Bau mit Steildach, Sp ' tzgiebeln, -.reppenturm
und tzolzerker bildet den Hintergrund emer märchen¬
haft schönen Park-Idylle , die in ihrer Eigenart wohl
am ganzen Rhemstrom ihres Gleichen su cht. Es -st
der sogenannte SMHeimer oder Sanecker Dok' der
den ältesten Teil des stattlichen, Eltvuler Edel sitze-
der Freiherren Langwerth von wimmern midct.

Wohl ursprünglich der Stammsitz des sich nach der
Stadt selbst nennenden Adelsgeschlechtes„von Ettville
war derselbe ansänglich außerordentlichrtem und nur
ein Wohnturm, denn aus der Bauart der Untergeschosse
geht hervor, dag später em- Erweiterung nach Ostm
eriolate. Die Trennungswaud des -mteren Stockwertt
war früher die Außenwand und «s findet sichm rhrnoch
ein zugemauettes Fenster mit Rundbogen, offenbar
aus romanischer Zeit.

Geschichtliche Nachnchten über dm „^ anecker ooi
finden wir erst im 14. Jahrhundert -, Am 22 Mai
1365 verkamen der Edelknecht Friedrich von Waldeck
und seine Frau Katharina von Eltz,dem Näainzer
Kurfürsten Gerlach aus dem oause Nassau ihr Daus.
Hof, Garten und Hofsiall, belegen hnüm an der Burg
zu Eltville, welche des verstorbenen Ritter^ 2Nenge-
waren, und welche der Bitztum mr Rhe-ngau, Ulrich
von Eronberg. mit Schultheiß und SWfBJwWj
Dille umgangen und besehen haben, um di- Summe mn
200 Frankfutter Heller, für welche 13b Morgen,
dem Erzstift gehöriges Land zu Wolfskehien im Rier
(das ist die Gegend oberhalb dem heuttgen Mannheiml
zu Pfand gesetzt sind. Friedrich von Waldeck siegelt
zugleich für seine FraX mf.-ow ivr

Saueck ist ein. Beiname, den vrele Gleed.r dei.
Familie von Waldeck führten. Frtü )rich war. der' « ohn
lenes Heinttch NtarschaU von Waldeck, ,,unter deur
die Burgen Saneck und Reichenstein zerswrt wurden
Nur Burg Waldeck ist noch ,n ihren stattlichen RuE
in einem Seitenthai der Wisper «der  Nahe von
Lorch ersten . Em Johann Saneck von Waldeck
besaß zu Lorch erneu aus dem rechten Ufw derWrsPer
gelegenen Hof, es ist das heute stg-

De -Nainzer Kurfüttien vergaben den sEier Hof
als Lehen. Als solchen besaß Um um dtt Mitte dev
15. Jahrhunderts ß-e Famisie MÄutz von
die aus einem benachbarren Freihof auf b-r stelle
der heutigen Burg Eraß saß. «zm Bahre 1
läßt Kurfürst Berthold (von » .ennebergj s-ancÄer
Hof der Witwe seines Lands chrerbersKonrad von
Höhungen, der wahrscheinlichselbst Mn den Ho
als Lehen besessen hatte und vermutlich unwr chm
auch als Lcmdschreiberd-ente, Z°daß zum Bttspm
m der unteren Halle des Hauses d -e Naturalabgaoen

ö °, d!» *rnm  w .«
Hans von Höhungen. S -e veekausten denselben l
diesem Jahr mit Genehmigung Mes Lehensl̂ rrn d^M-rfürsten Albrecht von Mainz (aus dem Hohenzottern
Hause), an den ältercir Bitztum Friedrich wn Lwck
hcim der in den Jahren 1504—̂21 das StattMter
amt 'des Rhemgaus beeidete und bereits »u Geisen-

stänöe aufmerksam machen. Wenn hier nicht bald
Einhalt geschieht, dürsten manchen von denen, dre
bisher in den jüngsten polittschen Umwälzungen
das Heil der Welt erblickten, die Augen aufgehen
und sich ihnen die Ueberzeugung aufdrängeu , daß
sie von denjenigen, die ihnen goldene Berge ver¬
heißen haben, ohne sich um die Aussuchrung der
Versprechungen zu kümmern, getauscht worden
sind nnö daß die gestürzte Regierung es besser ver¬
standen hat. die Interessen des mrnderbernitteitert
Teiles der Bevölkerung wahrMnehmen.

Natürlich richten sich diese Zeilen in gleicher
Weise gegen den in der Stadt betriebenen Wucher.
Ist es doch ein öffentliches Geheimnis , daß fort¬
gesetzt Katiofseln zum Preise von 70 Jl  für den
Zentner angeboten und verkauft werden . Es ser
uns gestattet, an dieser Stelle auf die den Krregv-
wucher betreffenden trefflichen Auslasiuugeu des
Staatsanwalts Dr . Nagel-Düsseldorf hiuzuweffen.
Derselbe schreibt u. a.:

..Es ist eine merkwürdige und karnii faßbare
Erscheinung, daß weite Kreise ihr Gitt durch vam-
pyrgleiche Ausbeutung der eigenen Volksgenoiseu
höher und höher anzuhaufen, nicht als die er¬
bärmliche Schande,  die es ist, erkennen. . .
Der Staat aber, dem doch die Pflege der Wohl¬
fahrt des ganzen  Volkes obliegt, fahrt nrmt
etwa mit eiserner Faust dazwischen und »wttigt r le
Pflichtvergessenenzur vatevkandischenPttEerfui-
lung, sondern wartet , ob die .Vampyre sich viel¬
leicht bereit finden werden, ihre Pflicht zu tun.
Glaubt man denn wirklich, baß auf diesem Wege
bei den Nnettättlicheu etwas zu erreichen ist. oaß
sie nicht ein Hohulachen über die Schwache, dre rnan
ihnen gegenüber zeigt, anstimmen ^wd ihre Be¬
gehrlichkeit immer weiter steigern werden . S -ryt
rnan denn nicht, daß auf diese ^beiie \ t
staatliche Selbstbewutztsern » ntergr  a-
ben  wirb , daß man die Bevolkerung d a-
rau gewöhnt , dre Gebote des ,Staates
, lt  inißachten,  da ja zu erwarten rsi, daß der
Staat dies ruhig hinnehmen und sich vor seimen
Verächtern beugen wird? Gerade der Krrrnmatri
sicht die Ungerechtigkeit, ^ .. einigen Bolksgena¬
sen weit über das frwdensmaßtge Einkommen
hinausgchende Gewinne aus dem Verkaufe vo
Lebensmitteln gestattet werden, daß anderen Vol .^-treisen aber die hierdurch in bittere Not geraten,ünttp Erasen für Feld- und Wvstdich-

aus

-M - *
* Unterschiedliche Gehälter. Der Dezernrni der

Verkehrsabteilung einer staatlichen Behörde -n
Frankfurt  a . M.. ein Regierungsrat . der wohl
diesen Titel trägt , aber »och nichr das eutsprchhendr
Gehalt bekommt, erhält ein Monatsgehalt von
380 M oder pro Tag 12.66 Ji.  Das von Aus¬
wegen und weil! der Regierungsrat für wrue Aus¬
bildung rund 15 Jahre gebrauchte. Dws Zraule uauf dem Amtszimmer des Regterungsrats zatM
jetzt 18 Lenze und besuchte1 — ein ^ Aahr die

W Handelsschule, vorher acht Jahre die Mittelschule,
es trägt Akten, tippt die Schreibmaschine und dergü
und erhält ein Monatsgehalt von 4-0 M,  ftUo -_ -

* « ehr als der Vorgesetzte, ber zudem noch Weibund
Kind zu ernähren hat und Vater .des 420.«-Fräu¬
leins sein könnte. — Ein ungelernter Eisenbahn-
arbeiter bekommt stündlich2.40 Jt  bei achtstündigem
Dienst, sein Regierungsrat bei zehmstund-ger
Arbeitszeit 1.26 Ji  pro Stunde . Die Fahrtputzer
'« Hauptbahnhof in Frankfurt tagl -ch 16 M oder2 M die Stunde. - Unsere austragsweise oder

Tag« läßt d Baumblüte nur langsam zur Entfaltung
kommen Liuch di« Weinreben sind -n ihrem Austrieb
noch zurück, was übrigens nach der Wmzerregei mcht
iinaern aesehen wird. Lim versiosfenen Msttcroü,
den 23 April war St . Georgstag, von dem hemt.

Sind auf GeoA die Reben noch blmd. freut sich der

li Zu Georgi blinde Reben, volle Trauben chater
geben." 'Einige Tage warrne Witterung , und dce . catnr
holt die Entwickelung der Vegetation ichnei nach

^Höchst 23. April . Ein Militärischer Fackrl-
zug? dessen Spitze und .Schluß aus Kavallerie
bestand, während in der Mitte die Kapelle der
hier aarnisonierenden Infanterie unter Beglei¬
tung zweier Korporalschaften Fußtruppen mar-
sibierte beivegte sich Samstag abend durch dre
iMadt An der Ecke Käiserstrabe -Königsteinerstraße
wurde ssine Marschpause gemacht, dre durch ver-
schiedeneMusikporträge der Kapelle angenehm aus-
gefüllt wurde . Die Veranstaltung , die m Frank¬
reich einer 'Landessitte entsprechend alle Sams¬
tag abend , besonders .aber an den hohen tz-erer-
tagen vor sich gehst, konnte man wer zum ersten-
mal beobachten. Eine große Menschenmenge hielt
die Bürge ?steige der Marschstraßen besetzt und
verfolgte das uns ungewohnte Schau,prel mit
lebhaftem Interesse . Wie nntgeteilt wird , darf
die Einwohnerschaft in dieser aufheiternoen Ver¬
anstaltung der französischen sMilitarverwaltung
eine Anerkennung für das gute Berlfältnis zwi¬
schen der Bürgerschaft und der Earimon erblicken.

Ri e d e r r e ilsÄ n b e r g , 23. April . Gestern
fand hier Bürgermeisterwahl statt . Der seitherige
Büraermeister Sauer wurde wiedergewamt.
^ Limburg  a . d. L., 23. April . Wegen Kohlen¬
mangels mußte gestern abend mit der Nacht¬
schicht die Arbeit in der staatlichen Ersenbahn-
bauptwerkstätte Limburg eingestellt lverden. ^>n-
olaedesien feiern etwa 3000 Arbeiter.

Ems,  24 . Avril . An der Weid hell ,stahl man
den Hühnerbestand aus zwei Hühnerhäusern und
schlachtete die jetzt gut legenden Hühner glerch ab.

ch

Zeitgemäße Arbeiten im Gartenbau
Bet denr fetzigen güüstigeii Wetter beeile sich jeder,

bin noch rückständigen Arbeiten im Gartenbau zur Aus-
sitbr̂ na m brirweir An Ort und Stelle müssen gesät
ÄT : ' ErS Puffbohnen ' ** & %
Mödcen Schwarzwurzeln. Schnittkohl, Radies, - ca-
rettich sowie die Küchenkräuter: Petersilre, Pcmpnielle,
Boraich Dill Kresse, Bohnenkraut, Thymian, -Latbri
und Äawraü . Auch können̂ schon RoterMM ge ät^-vübkartosselN aelegt unb (§nbe b̂ o .'.'iG-
i,ats au geschützten Stellen Buschbohnen, dieselben ge¬

heim jenen stattlichen Wohnsitz besah, der spater von
den Grafen Schönborn ertyorbM wurde- Der VchMm
wird den Vitt kleineren Sanecker, Hof mir erworben
haben, um eine Abftetgegelegenheit xn  ber Juilje:
Kurfürstlichen Schlosses zu haben. Dagegm fcheutt
sem Sohn, der füngere Friedrich, von Stockherm. d̂ r
ebenfalls unb  zwar von 1544—56 Bitztum im drhern-
gmwar . den Hof ständig bewohnt zu haben. demc er
verarößette den Hof durch emen ebenso hohen Bau,
der durch emen schwebenden̂ Vgwndem .Ocmvtge-
bäude verbunden war und rm L>ahve 1837 «redcrgelegt
wurde. Auch erweiterten er und seine Imchsocger
den urspttinglich geringen Gutsbesitz des oofeŝ durch
stete Ankäufe -an Aeckern, Wiesen und ^ wbergen-
"iuch ausehuiiche Gefälle an Korn-^.Ganse- , Äabven-
und Gcida'üiten m Erbenbeim. Mosbach und Lchretttem
gehörten zu dem Dose- ferner eme Näuhle am Kred-
richer Bach. ^Q 2 verstarb der letzte Stockheimer,
Fridrich Wilhelm, unverheiratet. Erben waren die
Töchter seines verstorbenen Bruders , des ^. urttem
bergischen Oberratspräsidenten Johann Eberhard von
Stockherm. Dessen jüngste Tochter, verheiratet an den
Badew-Durlachischeu Gehermrat Johann Ehrrstoph von
Wallbrunn, verkaufte den Hof rm Fahr« 1711, an
den Freiherrn Philipp Reinhard Langwetth von Zim¬mern desjen Borfahren fert der Mrtte des Id . viahr-
hundetts in Hattenheim ansässig waren und der nun
nach Eltville übersiedelte. Damals ist auch  der Kircheu-
stnhl der von Stockheim in .der Pfarrkirche an die
protestantischen Langwerth gekommen. Der, Umfang
des Gutes betrug 31 'Nsorg-en, davon genau dre Halste,

^Dre Freiherreil von Langwerth, vergrößerten den
Hof und die Güter fortdauernd bis m neueste Zeck.
Wir nennen nur als Haupterwerbung de>l1 .7o3 er-
iolgten Ankauf des angrenzenden L,chtenstern scheu
Mckes mir dem eigenartigen Renaissancebau an ocr
Hauptstraße. Das schmälere, ostwärts danebengelegeue
Har̂ wurde 1837 von einem emrgtterttn ^ ranzosmvon Pichon, erworben und nun beide äpauscr mit
emer s'chwebenden Galerie über dem stattlräM , ein¬
gangs, erwähnten Portal , verbunden. mr.

besonders harte Srasen für FrG-
stähle mrgeürvht, werden̂ Li-^wch ^ bmî mesit
-von wirklich Notleidenden begangen werden.

ein Widersinn und dieser und die ganze wrder-

wächst die warnende Stimme zu erheben : Staat
werde hartt . . Mau enteigne einigen Erzeu-
ge? n die eiu Erzeugnis nicht für ä

d^ aÄlehr ^ ickHm ' Iungfeldern der Wein-
ist es Zeit zum Auspflanzeu von Früh-

BlLL " « L ? «KB « ,. « e « Wto»»»SK lmSt  L Ä S--L AM
Spätgemüse: ' Blumenkohl, Wirsing. Weißkraut, Rol-
krant tztosenkohl. Krauskohl. Oberkohlrabc und Erd̂-
kohirabc, auch Kopfsalat. Wer Blcichraseu anlegen will,
säe fetzt 40 tztzramm Grassainen auf emen Quardrat
meier. Bereits im März ausgefuhtte Relhensaateu von
Erbsen, Zwiebttu. Schwarzwurzeln, Pussoohnen, Ke,-
rotteu und Möhren müssen gehackt„werden und rm
vorigen Herbst gepsianztes Fruhgemu,e >v-e Wirsing,
Weiß- und Jtotkraut ist vorsrcbttg mck Jauche zu
düngen der trübem Wetter, sowi« zu hacken und
häufeln, desgleichen dünge und hacke man an ) den vor¬
jährigen Römiichkohl.

Eine Hamfterfahtt
Man schreibt uns:

„?ln die Tore will ich schlagen, ^
An Palast und Hütten : Auf!
Flammend schon die Gipfel ragen,
3 <* . °„ i. w°« -

Zwei junge Gesellen begaben sich unlängst im
strömenden Regen auf die Wanderichaft gen Jd-
tein in der löblichen Absicht, nichts unversucht zu
lassen, um die händlichen Sorgen der Eltern zu
lindern Sie brauchten nicht lange zu suchen.
Gleich am ersten Hause boten sich den erstaunten
Blicken Lebensmittel aller Art -nt ungeahnter
Jhlle Der Preis war indessen derart hoch, vast sie
»um Wanderstab griffen, um anderwärts Är Gimt
xu  versucben. Wo sre ie5och ariklopsten, uo'.rau
tönte ihnen die unerbittliche Forderung entgegen:
q-'er ZenMer Kartoffel 40 M,  Bwtter das Pfund»n u ltfm Der eine der beiden Jungman-
nen d̂ bei der Wahl seiner Eltern die nötige Vor¬
sicht' nicht außer acht gelassen hatte , füllte seufzend
seinen Ranzen mit den zur Verfügung stehenden
Kostbarkeiten, der andere strebte nach Einbruch der
Dunkelheit mit leichtem Gepäck, aber um,o sch were-
reu Herzens seinem Heim entgegen . Auf dem -Rück¬
märsche schloß sich ihnen ein Landbewohner an, der
seinem Unmut durch Schimpfredeu mrf die reichen
Städter Luft machte und sich heilig verschwor, so¬
bald die Verhältnisse in feiner engeren Heimat
dies gestatteten, im Verein mit Geilnnungsgenoi-
sen, die augenblicklich leider zur Untätigkeit ver¬
urteilt seien, an den bäuerlichen Halsabschneidern

EM' Ap̂päll̂ an die Ehre und das Gewissen der
Ausbeuter der Not ihrer Mitmenschen dürfte
cmecklos sein doch möchten wir nacht unterlassen,
an die besseren Elemente unter den Lundavar eu
die doch wohl die weitaus größere Mehrheit bilden,
die dringende Aufforderung zu richten, ft* 3 «t-
mcnzuschliestcn und gemeinsam gegen dre Blutxnunlr hx  ihrer Mitte deren Treiben ihnen oocy
nicht unbekannt geblieben sein ^""M(.g? rden" möch
nehmen. Aber auch die staatlichen Behorden moch-
!en wir immer wieder auf die geschilderten - v

liefern die gaiize Ernte ohne Entschädigung,
wucherischen Händlern die ganzen Varrate und

^ättebund̂ unbeugsamêEutschlchsinhcht^ n^ KEpfe

iBÄ
liatö iubeTn&c Gefolgschaft bei der Metzrzahl derlier
Bürger finden.

' Aus Wiesbaden
Stadtverordue terfitzviig

25. April.
Anwesend 41 Mitglieder des Kollegiums : Vor¬

sitz: JuLat Siebett . An der Sitzung urmruc
wiederum Herr Oberst Leroy  teil . — In letzre
Zeit hatten sich wiederholt die Galeriebesucher allm
lebhaft an den Verhandlungen unten rm Saale be¬
teiligt. Beifalls- und Bttbsdllsäußernngen gaLen
sich oft in drastischster Form kund, so daß darunte
die Geschäftsführung und Bürde des Hauses ierocu
mußten. Der Ruf nach Ordnung wurde ttnauer
dringender. Jetzt endlich hat der Vorsitzende du
Zügel etwas straffer gefaßt. Er ordnete^ an . daß
künftig nur so viel Zuhörer aus der Galerae s
nehmen dürfen, als Sitzplätze vorhanc.cn sind. Die
Ausgabe von Eintrittskatten bleibt Vorbehalten.
Durch diese Maßnahmen wird der Charakter der
Oeffentlichkeit der Sitzung nicht berührt blerbt
vielmehr gewahrt. Stadtv . v. E ck(Demokr. Part .)
billigt namens seiner Fraktion die vom Vorsitzen- .
den getroffenen Maßnahmen, o « cleidycm rau. ^
äußern sich Stadtv . Fink lNr .j, Krücke AolkSPt .,und v. Ulrici (Kons.j — Stadtv . PH. Müller
(Sozi bedauert die vorgekommenen Ungehörig-

gesehen, wenn statt der schon heute getrejreuen Ei -' -
schränkung der Besucher noch einmal ettte ernst¬
liche Mahnung zur Ruhe und Ondiiungerfolg.

Bei der Abstimmung ward das Vorgehen
des Vorsitzenden mit allen,  gegen die mer Sttm-
me-r der sozialdemokrattscheu Srakr -on. gut-
beißen. — Eine längere Debatte entspannt sico
über die Vorlage betreffs Gewährung einer . .

au städtische Beamte. Angestellte Kraegshalf-skra te
und Notstandsarbeiter. Dem Berichte des bcef^
renten Stadtv. S chr o e d e r entnehmen wir so -
gende iuteressante Zahlen: I » st ad t i sch er.
Diensten stehen heute 12 900 Personen , Las rsi en:
Achtel der gesamten Wiesbadener Bevölkeruua . it
Vorlage sieht folgende Sonderzulagen vor : erneu
Lohnzuschlag von 8 Ji  pro Tag für männliche Au-
gestollte, Kriegshilfsarbeiter usw.j 1.50 M für weib¬
liche Personen. Hinzu tritt eine Kanderzulage von
l Jt  pro Kopf und T a g. Die Zulagen belasten ine
städtische Kasse täglich mit einem Mehr von
17120 Ji,  im Jahre 5 188 000 JI.  Hierdurch wrrd
das städtische Einkommeustenerfollunt 130 Pro¬
zent  mehr belastet. Aus laufenden Mitteln können
diese Ausgaben nicht bestritten werden , sind vcct-
mevr durch eine neue Anleihe S» bestreiten . -~
Stadtverord. Haese  fordert zur Stabilität der
Lohnsiage die Ei-nführung eines neuen Lohntarifs.
Mit dem Hinweis: „Die Arbeit soll bezahlt werden
und nicht die Kinderzahl!" suchiZ'iedner einen An¬
trag organisierter Arbeiter auf « -treichun  g o e
Ki n dcr z u!  a g en zu verteidigen bezw. zu mil¬
dern. Diese Forderung zeigt, wie das S o l i d a -
ritätsgcfühl  bei der hiesigen Arbe-terschuf m
schwinden beginnt. „Wenn ich nur nrehr Lohn be¬
komme, was schert mich die Lage meims tin
reichen Arbeitskollegen", so lauter das Echo der
menschenfreundlichen Forderung — die man doch
früher gerade von foziäldemokrattscher Seite aartz
forderte und heute verbrennt . Auch eine Errmn
oenschaft der ucuen Zeit. Redner geißelt sodann
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Lie Entlassung von Notstandsarbeiiern vor dem
Fette und Sie Ausschließung von städtischen Arbei¬
tern bei der Verteilung der 50 000 M,  die jüngst ein
Wohltäter gestiftet hatte. — Beigeordneter
Schulte:  Eine Prüfung des Lohnstatuts ist vor¬
gesehen. Der Mindesttagelohn eines städtischen
Arbeiters beträgt heute 11 Jl  plus 1 M Kinder-
zulage. (Es erhält also ein Arbeiter mit fünf
Bindern mindestens 11 plus 5 gleich 16 Jt Tage-
lvhn.s — Für die Gewährung der Sonderzulage
sprechen: Stadtv . Fink , v. Eck, Dietrich, Phil.
Müller und Zorn . Oberbürgermeister G l ä ssi n g
weist darauf hin, wie gerade die sozialistische
Staatsregierung die Zahlung von Kinderzulagen
vorschriebe und wie dies heute eine Notwendigkeit
zur Äufrechterhaltung der Haushaltsführung sei
Es herrschten anormale Zustände in der Lebens-
rnittelzustihrung . Mit der Gewährung der neuen
Zulage sei eine schwere finanzielle Belastung^ fürdie Stadt verbunden — wie dies auch Reich, Staat
und Kommunalverband treffe. Arbeiten  mutz
die Losung für die Zukunft sein. — Die Vorlage
wird einstimmig angenommen, mit einem Zusatz-
Antrag v. Eck, der auch den übrigen Beamten eine
Teuerungszulage im Rahmen der den Staats¬
beamten gewährten Zuschüsse znsichert. — Ge¬
nehmigt wird sodann die Vorlage auf Festsetzung
der Grundeinheitspreise für Hausanschlutzkanüle
für das Jahr i9lf>nach dem vorjährigen Tarif plus
Zuschlag von 1i>Prozent für Löhne und 15 Prozent
für Materiallieferung . Die Einheitspreise für die
Reinigung der Sand -, und Fetffänge sowie Bedie¬
nung der Oclpissoirs in Privcrtgw'ndstücken er¬
fahren einen Aufschlag von 100 Prozent . — In
die Berwaltungskommission für das städtische Ar¬
beitsamt delegiert das Kollegium aus seinen
Reihen die Stadtv . Hansohn und Haese, als Stell¬
vertreter Ochs nnd Hessemer. — Anstelle Glaesers
tritt Stadtv . Barner in den Finanzausschutz ein:
in die Wasser- und Lichtwerke werden Dietrich und
als Mitglied der Museumsdeputatton Dr . Heine ge¬
wühlt. — In geheim er  Sitzung erledigt man
sodann die Bcsoldungsfragen der antzerhalb des
Normalbesoldungsplanes stehenden Beamten und
Angestellten.

Der Weiße Sonntag
Der erste Sonntag nach Ostern führt in der

Kirchensprache den Namen Dominika in albis,
weil an diesem Tage die Täuflinge ihre weißen
Gewänder ablegten, die sie vom Karfreitag bis
zum darauffolgenden Samstag beim Gottesdienste,
um den Altar herumstehend getragen hatten. Bon
der damaligen Feier dieses Tages sagt der hl.
Augustinus : „Die Neugetauften wechseln ihre
Kleider, jedoch so, daß zwar die weiße Farbe der
Kleider abgelegt wird , die Unschuld im Herzen
aber immer bleibt/ ' Deshalb betet auch der Bi¬
schof bei dieser Feier : „Möge die unsichtbare Rein¬
heit Christi allezeit in deiner Seele sein, und möge
sic dieselbe nie verlieren ." Der Sonntag heißt auch
Quasi modo geniti , von den Einleitungsworten
oes Introitus : „Wie neugeborene Kindlein, alle
Inja , verlanget nach der geistigen, unverfälschten
Milch (der heiligen Lehret Alleluja ." Dieser Sonn¬
tag hat dadurch eine hohe Weihe, daß in den mei¬
sten Orten von Deutschland und Oesterreich die
Kinder an demselben ihre erste hl. Kommunion
feiern . So zählt er zu den wichtigsten und schön¬
sten Jugendtagen , der die Strahlen seliger Erinne¬
rungen hineinsendet in den Ernst der späteren Le¬
benslage bis hinauf in das beschauliche Alter . Ja,
man nennt den Weißen Sonntag mit Recht den
schönsten Tag des Lebens.  Christus , der
Quell und Gegenstand der reinsten Freude , kehrt
heute in das unschüldvolle Herz des Kindes ein
und weiht es zu seinem Tempel, in dem er fürder-
!hin wohnen und thronen will. Noch manche andere
schöne Tage kehren im Leben wieder. Aber sie
reichen hinsichtlich des reinen Glückes, das sie im
Kerzen wachrufen, nicht an die Bescligung des
Weißen Sonntags heran . Das haben selbst ge¬
krönte Häupter , wie ein Napoleon Bonaparte , am
Ende ihres Lebens bekannt. Aber der Weiße Sonn¬
tag ist für das Kominunionkind zugleich ein w i ch-
tiger Tag.  Er bildet einen Marksteinen sei¬
nem Lebenswege, an 5cm sich entscheiden soll, daß
cs fürderhin die Sonnenbahn der Tugend, die zu
lichten Höhen führt , wandeln soll und nicht die
breite Straße , die zum Verderben führt . Deshalb
ist es so wichtig, daß das Kind mit einer guten
Vorbereitung  zum Tische des Herrn geht, da¬
mit es die hohe Bedeutung des Tages voll und
aanz erkennen und die hohen Gnaden und Gaben,
deren es teilhaft wird , zu schätzen wisse. Je bester
die Vorbereitung , desto nachhaltiger sind die
Früchte und Wirkungen dieses Tages . Deshalb
richte man den Sinn des Kindes stets aus die
Hauptsache und zerstreue es nicht durch Ncben-
umstände wie Kleider, Geschenke oder eine ausge¬
dehnte häusliche Feier dieses Tages . Beten wir

' heute für die von Gott so hoch begnadigten Kinder,
baß sie das Kleid der Gnade, das sie heute so schön
und rein ziert, nicht in den Versuchungen und Ge¬
fahren des Jugenölebens bald wieder beflecken oder
zerreißen, sondern es unversehrt bewahren bis vor
den Richterstuhl Gottes . Gerade in der gegenwär¬
tigen stnrmbewegten Zeit sind die Gefahren dov-

pelt groß und die Jugendverirrungen besonders
zahlreich, wie es uns die Klagen der Erzieher und
die Spalten der Tagesblätter so häufig zu melden
wissen. Da ist die beste Schutzwehr eine gute reli¬
giöse Erziehung und der häufige Hintritt zum
Tische des Herrn , wo die Jugend gewappnet wird
gegen die Lockungen der Welt und die Versuchun¬
gen der eigenen sinnlichen Natur . Zugleich wollen
wir aber auch heute Rückschau halten auf unseren
eigenen Weißen Sonntag , der vielleicht schon in
weite Fernen gertickt ist, wo wir auch heilige
Schwüre ablegten und im Jugendglück zum ersten
Male den Leib des Herrn empfingen. Haben wir
die Hoffnungen, die man damals in religiöser Be¬
ziehung auf uns setzte, auch erfüllt ? Haben wir
die heiligen Versprechungen getreu gehalten, oder
sind wir in dem einen oder anderen Punkte wort¬
brüchig geworden? Wenn hier das Gewissen seine
mahnende Stimme erhebt, so wollen wir an uns
bessern, was wir gefehlt haben und durch eine gute
österliche Beicht, wenn es noch nicht geschehen sein
sollte, unsere Seele wieder rein waschen im Blute
des Lammes und sie mit dem Kleide der heilig-
machcnden Gnade, wie an unserem Weißen Sonn¬
tag, neu schmücken.

Ortskartell der christlichen Gewerkschaften
Die neue Zeit brachte freies Koalitionsrecht,

sowie die Anerkennung der ge-werkschaftlichen Or-
aanisation durch die Arbeitgeber. Eine Unter¬
stützung der sogenannten wir-tschaftsfriedlichen
Vereine (Gelbe Gewerkschaften) durch die Arbeit-
aeber- und Unternehmerverbände darf nicht mehr
stattfinden. Durch diese Vereinbarungen , welche
im November 1918 zwischen den großen Arbeit¬
geberverbänden nnd den Gewerkschaften der Ar¬
beitnehmer getroffen wurden , ist eine klare Bahn
für das Organisati 'onsleben geschaffen worden.
Die außerordentliche Teuerung der Lebenshaltung
bedinat den Zusammenschluß der wirtschaftlich
Schwachen zwecks Verbesserung ihrer materiellen
c>aqe Hunderttausende von Arbeitern und Arber-
terinnen sind in den letzten Monaten auf Grund
dieser Erkenntnis den Gewerkschaften beigetreten.
Die christlichen Gewerkschaftensteigerten ihre Mit-
altederzahl von 860 000 ans 900 000. Lüe sind dem
deutsch-demokratischen Gewerkschaftsbund ange-
schlossen. worin airf gewerkschaftlicherGrundlage
1600 000 deutsche Arbeiter , Angestellte und Beamte
vereinigt sind. Sie bilden somit eine wirksame
Interessenvertretung der Arbeitnehmer . An dre
christlich gesinnten Arbeiter und Arbeiterinnen,
welche der Gewerkschaftsbewegung noch sernttehen.
richten wir die Aufforderung , sich den chrrstlrchen
Gewerkschaften gnzuschließen. Anmeldungen wer¬
den entgegengenommcn für die angeführten Ber-

^^ Zentralverband christlicher Bauarbeiter . (Sitz
Berlins , Adolf Krämer , Dotzheimerstratze24.

Zentralverband deutscher Eisenbahnhandwerker
und Arbeiter (Sitz Elberfelds, Ferd . Grün , Schicr-

^Zentralverband deutscher Gemeindcarbeiter und
Straßenbahner (Sitz Köln). Konstantm Grabherr,

^ Gutenbergbund , Heinrich Antoni . Maschinen-
meistcr, Rheinstraße 99. . , a. , an

Gewerkverein der Heimarbeiterrnnen . Frl . M.
Feldmann . Kaiser Friedrich-Ring 1.

Zentralverband christlicher Holzarbeiter , Joses
Lur . Kaiser Friedrich-Ring 23.

der Forst-, Land- und Wein-
<S SteÄ . Alu Mita , M>l,r.

naa ss asÄtc
Grün . Schiersteinerstraße ^

Zentralverband der Schuh- und - eoer^ b. rter,
Heinrich Kernebach. August Weigert, Dotzhermer-
^ Verband christlicher Schneider und Schneiderin¬
nen , Adolf Krämer , Dotzhetmerstraße 24.

Anmeldungen nimmt weiter entgegen und er¬
teilt Auskunft , das katholische Arbeiter,,ekretarrat
und Volksbüro , Dotzheimerstratze 24.

Etwas mehr Höflichkeit!
Es gab eine Zeit , va sah man in städtischen

Büros und Läden ein Plakat , durch' welchesd :e
Beamten und Angestellten aufgesvrdert werden,
dem Publikum gegenüber ,chöflich zu fajjj-
dürste sich empfehlen, dieses Plakat neu drucken zu
lassen nnd an einigen Tischen rm städtischen Patz^
amt (Saalban , links) wieder anzuschlagm und
die dort beschäftigten Angestellten daraus auf¬
merksam zu machen, daß ste für ^ as Publikum
da sind — und niM umgekehrt. -M letzter Mt
mehren sich die Klagen des Publikums über 5et*
rigorose Benehmen einzelner Beamten , die noch
immer glauben , uns hent Kaleimenhos jvu iteiltu
und das Publikum anschnauzen zu können.

Kriegsbeihilse
Nachdem die lausendem Kriegsteuerungszulagen für

die aktiven Beamten Preußens und des Reiches mit
Wirkung vom 1. Januar 1919 wesentlich erhöht wor¬
den sind, sollen auch den v« sorgungZberech4grn pecre--

beamten rm Ruhestände und ihren Hinterbliebenen
höhere Kriegsbeihilsen gewährt werden. Die Bewilli¬
gung ist Nur aus Antrag und im Bedürfsissalls zu¬
lässig. Wer aber eine Kriegsbeihilseschon beantragt
hat, braucht sem Gesuch nicht zu wiederholen, mich
nicht, wenn es früher abgelehnt worden ist. Den Dienst¬
stellen, die die Anträge nachzuprüfen haben, erwächst
dadurch eine erhebliche Arbeit. Es läßt sich daher
leider nicht vermeiden, daß sich die Erledigung verzögern
wwo. Die Beteiligten müssen sich infolgedessen ge¬
dulden. Eine gleiche Aufbesserung jvird für die rer-
sorgungsberechtig.en Offizree im Ruhestunde nnd ihre
Hinterbliebenen erfolgen. Auch den versorgungsberech-
tigten Heeresangehörigen des Unteroffizier- und Mann-
schastsstandeS und deren Hinterbliebenen können höhere
lau,cnde Unterstützungen neben den einmaligen ge¬
währt werden.

Verkehr mit französischem Geld
Den französischen Truppen ist es verboten, sich

zu« Bezahlüng von Waren französischen Geldes
zu bedienen. Dieses Verbot hat zugleich die
Folge, daß kein deutscher Kaufmann oder sonstiger
Gewerbetreibender von Soldaten französisches Geld
in Zahlung nehmen darf. Zuwiderhandlungen
ziehen strenge Strafen nach sich.

Tr . Kalle — Landtagsabgeordueter
Wie die „Wiesb. Ztg." erfährt , hat Herr Ober¬

bürgermeister G e b e s chu s (Deutsche Bolkspar-
teis wegen andauernder Krankheit sein Mandat
zur Preuß . Landesversammlnng nieöergelegt. An
seine Stelle tritt Herr Dr . Kalle - Biebrich.

Der 1. Mai als Feiertag
Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht das Gesetz

über die Einführung des 1. Mai als Feiertag.
Garkochen ohne Feuerung

sollte in diesem Jahre die allgemeine Losung sein.
Werden Speisen mit Holz, Reisig oder Gas kurze
Zeit angekockt. so ist zum Garmachen kein Brenn¬
material mehr nötig , wenn eine gute Kochkiste, die
man sich selbst Herstellen kann, benutzt wird. Ge¬
müse. Fleisch. Suppen , Kartoffeln , rote Rüben,

kurz alles , was man kochen oder schmoren kann
gerät ganz vorzüglich, wenn die Anleitungen de»
Beratungsstelle für Gasverwertung (Sprechstu», .3
den von 10 bis 12 Uhrs Beachtung finden. _ J

Knnstnotiren
Na ss. Landestheater. (Spiel plan von,

27. April bis 4. Mai ) Sonntag (Ab. D): ,/Loden,
grin". Ans. 5 Uhr. Montag (Ab. B): „Der Erb.
forster" . Ans. 6.30 Uhr. Dienstag (Ab. W): .„Dc-
Jüdin ". Ans. 6.30 Uhr. Mittwoch (Ab. Es:
Heidelberg". An,. 6.30 Uhr. Donnerstag (bei ans,
gehobenem Abonnement): Sonder-Borstellung für de»,
Arbeiter-Bildungs-Aussckmß: „Wilhelm Teil". Ainsariq
6 llhr. (Für diese Dorstellnng werden Kürten nicht
verkauft.) Freitag (W . D). : „Die Zauberftöte". An,an»
6 30 Uhr. Samstag (Ab. E): «„Undine". Anfang
6.30 Uhr. Sonntag (bei ausgeh. Abonnement): Die
Rose von Stambul". Ans. 6.30 Uhr. — Ter Vor.
verkauf für sämtliche Vorstellungen beginnt am Sonn,
tag, den 27.  d . Mts . Für die Ausführung „Lohen-,
grin" hat der Vorvorkans bereits begonnen.

Rejidenztheater. (Spielptan vom 27.  Avril
bis h.  Mai .) Sonntag : „Die Schiffbrüchigen". An¬
fang 3 Uhr. Abends: „Die tanzende Nymp!-e". Mon°
tag: „Lanzelot und Sauberem". Hieraus: „Die Schul,
reiterin". Dienstag: „Juana ". Hieraus: „Dre Mücke"j,
Mittwoch: „Die tanzende Nymphe". Donnerstag: Ge.
schlossen? Vorstellung für den Arbeiter-Bildungs-Aur-
schuß: „Die im Schatten leben". Freitag : Künstlerische
Tänze von Adrwnne-Ursula Hacker. Vorher: „Juana ".
Samstag : „Dce große Vergangenheit".

Apothekerdienst
Am Sonntag , den 27. April , sind von 1 Uhr mit¬

tags ab nur folgende Wiesbadener Apotheke» ge¬
öffnet: Bismarck-Apotheke. Bismarckring 29; Hirsch-
Apotheke, Marktstraße 29; Tannns -Apathekc. Ta :r-
nnsstraße 29: Viktoria -Apotheke, Rheinstratze 45;
Wilhelms -Apotheke. Luisenstratze 4. — Diese Skpo-
thekeu versehen auch de» Apotheken-Nachtdienst vvvr
27. April bis einschließlich 3. Mai von abends
7 Uhr bis qrorgeus 8 Uchr.

Letzte  Nachrichten
Die Bischöfe in Meß nnd Stratzbnrg

Paris,  25 April . (Havas .) Die Ernennung
der Bischöfe von Stratzbnrg nnd Metz anstelle der
deutsche» Bischöfe, die ihre» Amtssitz verlassen, er¬
folgt dnrch einen Erllab des P <äsrde « ten
Poi» car  6 Dieser ist a«f eine« Vorschlag Clc-
menceans ergangen ans Gr «nd des »och auf Elsaß-
Lothringen anwendbaren Ko «ko  r d a t s von
180t das die Ernennung der Bischöfe der Zivcl-
gewält in Ueberernstimmnug mit dem Vatikan
überträgt . , _

Der Text der Friedensbedlngnnge«
Paris,  24 . Avril . Dem „Echo de Paris"

zufolge wich ein Auszug aus den Friedensbedin¬
gungen am 4. Mai veröffentlicht werden. Der
Auszug wird drei Zeit » ngsseiten  um¬
fassen.

Vorläufig Weimar
Berlin,  25 . April . Wie verlautet , wird die

Nationalversammlung weiterhin in Weimar
verbleiben. Sollte sie nach Berlin verlegt werden
io kann dies erst frühestens im Herbst  diese»
Jahres erfolgen.

Ein vereitelter Putsch in Düsseldorf
Düsseldorf,  25 . April . Von Spartakiden

des rheinisch-westfälischen Jndustriebezirks wurde
für die Nacht zum heutigen Freitag im Anschluß
an eine Spartakidenversammlung ein Putsch tn
Düsseldorf geplant.  Es war beabsichtigt,
den Düsseldorfer Hauptbahnhof sowie das Fern¬
sprechamt durch einen Handstreich in die Gewalt
der Kommunisten zu bringen . Dre Militärbehörde
batte aber von diesem Plan Kenntnis erhalten und
lraf sofort die nötigen SM-erhLitsmaßnahmen. Der
Eisenbahnverkehr  ftir den Dirsseldorfer
Hauptbahnhof und die Fernbahnhöfe wurde rn der
letzten Nacht vollständig eingestellt,  so daß
während der ganzen Nacht kein Zug einlref oder
abgelassen wurde.

Es gärt wieder
Duisburg,  24 . April . Eine Kommuni¬

st e n - B e r s a m m l n n g in Duisburg hat er-
neute Gewaltmaß nahmen  beschlosten. Dort
wurden 13 der Kommunistenführer festgenommen.
Auch andere Meldungen deuten auf einen nahe be¬
vorstehenden Putsch hin.

In Düsseldorf  sind die städtischen Arbeiter
in eine Lohnbewegung getreten. Da die Stadt die
Forderungen als unannehmbar bezeichnet, werden
Streils in den Gas -, Wasser- nnd Elektrizitäts-
werken befürchtet.

Die Auslieserung des „Imperator"
Der der Hamburg ° Amerika - Linie gehörige

Dampfer „Imperator ", das größte Schiff der Welt,
rcrließ anc Freita «g das Dock in Hamburg, um zur

Die Kraft einer hl. Kommunion
Es war im kalten Winter 1879/80, der seinen

grimmigen Einzug gehakten und sich in alle Gassen
Und Häuser WürzburgS gedrängt, und so war auch
dieser grimmige Gast bis in di - Wohnung eines
ehrsamen Handwerkers gedrungen, der Tag für
Tag um den Mittagstisch einen kleinen Haufen
Kinder sitzen sah, die wie die jungen Vöglein im
Neste hungrig den Mund anfsperrsten und gefuttert
sein wollten. Sonst ziemlich beschäftigt, hatte er
mit einem Male keine Arbeit mehr, und erne»
Tages war der letzte Hammerschlag getan, die Ar-
Veit war uollendet und bangenden Herzens sah der
.Meister die Kinder aus der Schule kommen, die
teiue Ahnung hatten von der Not, die nun für die
Familie hcrcinbrcchcn sollte. Doch was machen sich
die Kinder in ihrem unschuldigen Dreinschauen
daraus , sic begreifen das nicht, und ein Gluck war
es für unfern Handwerker, daß sie cs nutzt begrif¬
fen Er Lotste Stunde auf Stunde , daß der oder
jener Kunde wieder Arbeit bringe. Es war um-
sonst, zwei ^ age ohne dlrbeit» da machte sich nn ?er
Meister auf den Weg und klopfte da und dort um
Arbeit an. Nirgends ein Bedarf . Was nun tun?
Er k--nnt seine Pslickiten und keinen Stolz : er
nahm Arbeit , wie sich bot, freilich war cs solche im
Freien und er hoffte, obwohl an die Werkstatt ge¬
wohnt/ daß er sich auch darin finden werde. Hatte
er doch Brot für die Seinen und er zog woylgemm
ieden Tag zur . wenn auch schweren, ungewohnten
Arbeit . .

Wie freute er sich, als er seiner Frau dre ersten
verdien ten Markstücke auf den Tisch legen konnte.
Eine LSoche tat er etz mit Freude und die andere
Woche tat er es einem Frostschauer. Er war
kränk geworden, u. der Leser wird es wiisen.
was es heißt, wenn £>ev Vater >nk rst, — wenn
die Hände müßig ans die Betioecle gkstreckt sind,
die sonst für die Familie ohne Unterlaß bescrmstrgt
sind. Der Handwerksmeister hcstt die Arbcrt im
Freien nicht ertragen können und sich eine schwere
Erkältung zugezogen.

Er hoffte Tag und Nacht aus Besserung, aber sie
r<im nickt ein jchwereö SUtckenmarksletden hatte ihn
ergriffen und Glied um Glied tvurde in Mitleiden-
schaft gezogen: ein Fuß wurde geiahmt. mrd Wochenund Wochen reihten s'Ä aneinander , und als ein
lläahr um war. ging der Mau » an at»n Krücken.

und zuletzt konnte er auch dies nicht mehr, er mutzte
unbeholfen wie ein Klotz im Bette liegen.

Der freundliche Leser wird sich schon selbst das
BW ausmalen können, wie es jetzt in der Familw
nuSsah. Erst wurden die Notpsennige einer nach
dem andern zngesetzt, und als diese weg waren,
kam ein Stück um das andere, das rm Haushalt
entbehrlich schien, an die Reihe, um versilbert zu
werden. Und alaube man nicht, daß dies lncht-
sinnia geschehen. Endlich gab der Kranke die Hocs-
nung auf. daß es je mit ihm bester werden könne,
er bat um Aufnahme — in das Juliusspital . Dort
wollte er sein persönliches Elend den Angen seiner
FamiNc entrücken, in Gottes Namen sein Ende er¬
warten . Bei seiner Ausnahme konnte er, gestutzt,
noch stehen. Er klagte dem Arzt seine Schwermut,
doch dieser/ ein rechter Mann , sprach ihm Mut zu
und lenkte seinen Geist hin auf das Fiertraucn zu
Gott , und der Kranke nahm den Sinn des frommen
Spruches gerne auf, den er in seinen Schuljahron
gelernt : / Wer Gott vertraut , hat auf festen Grund
gebaut." Er setzte sein Vertrauen auf Gott und
litt . Und sein Gottvertrauen ward nicht getäuscht.

In dem Juliusspitale ist es fromme Uelwng
für die- franken Katholiken, daß sie die Sakramente
auf ihrem Krankenlager recht oft empfangen, aber
Pflicht ist es für alle Katholiken daß sie dem Ge¬
bote der Kirche zur österöichen Zeit Nachkommen.
Da unser Kranker anfänglich abgelehnt hatte, zu
beichten, fragte ihn der Seelsorger : „Aber, lieber
Freund , warum wollen Sie denn nicht beichten? —
„Hochwürdiger Herr Kaplan," entgcgnete der
Kranke, „ich habe meine Gründe — „Aber,
welche denn?" — „Herr Kaplan, ich wrll es Ihnen
jagen. Mein Hauptgrund ist: Mein Sohn geht
am nächsten Weißen Sonntag zur ersten heiligen
Kommunion und ich möchte an diesem Tage ?ln-
teil haben an den Gnaden, die er in der heiligen
Kommunion empfängt, ich möchte mit ihm kommu¬
nizieren und meine Bitte mit der seinigen ver¬
einigen, denn ich gkdenke selbst meiner ersten hecli-
gen Kommunion und an die Verheißung unseres
Heilandes der da sagt: „Alles, um was ihr oen
Vater in meinem Namen bitten werdet, das wird er
euch geben!" Und ich babe viel zu erbitten , sehen
Sic meine trostlose Lage, Menschen können mir
nicht mehr helfen, also wenn Rettung ür mich nvck
möglich ist. kann eS nur durch die Gnade Gotte»
geschehen"

Einige Tage verstrichen, und der Tag de
Gnade, auf den der Kranke alle seine Hoffnung
setzte er war da. Am Vorabend kam der wohl-
vorbereitete Knabe zu seinem Vater ins Spctal,
und der mußte ihn recht um sein Siebet gebeten
haben, denn als der Junge sich vcrabichrcdete. ver¬
folgte ibn ein langer , langer Blick bis an die Tür,
nnd er blieb haften — da auch der Kuavc schon
längst fort war . r

Der weiße Sonntag war angebrochen, hell leuch¬
tend sandte die Sonne ihre wärmende« Früh-
linasstrahlen herunter , und als unten von der
Spitalkirche um 7 Uhr die Hellen Glöcklein läuteten,
schauerte der Handwerker auf seinem Lager zusam¬
men er glaubte die Glocken seiner Pfarrkirche zu
stören welche die Erstkommunikanten zur hehren
Feier in die Kirche geleiteten.. Könnte er doch auch
dabei sein! Seine Hände waren krampfhaft gefaltet,
seine Lippen unbeweglich, aber sein Herz, es betete.
Dg trH ein der Priester mit dem Allerheiltgsten
und ging zum Krankenlager unseres Handwerkers,
der mit gestoßenen Worten dreimal : „O Herr, n«)
bin nicht würdig , daß Du eingehst unter mein
Dach, aber sprich nur ein Wort, und meine Seele
ist gesund" betete und mit frommer Andacht seinen
Gott empfing. ^ .

Wenige Straßen von dem Julcussprtale dran¬
gen die feierlichen Glockentöne vom Turm , drinnen
in der Pfarrkirche traten die Erstkommnnikanten
zum Altar , und mit ihnen der Sohn des Handwer¬
kers Was die Seele des Vaters und die des Soh¬
nes 'in diesen Augenblicken gebetet. Gott hat es
gnädig angenommen. Eines Tages bei dem er¬
suche des Oberarztes sagte dieser zu dem Hand-
wcrker: „Als Sie uns hcrciugebracht wurden uno
da Sie schon wochenlang hier lagen, lautete meine
Ansicht bei Erkenntnis Ihrer , Krankheit: Unrett¬
bar verloren — jetzt kann ich Ihnen die freudige
Botschaft geben, daß Sie mit festem Vertrauen Sof¬
ien können, wieder gesund zu werden — von 400
Menschen, mit Ihrem Leiden befallen, sterben 99-
der eine U-verlebende von Ihren 99 Gcnosien sind
Sie "

/Mein Gebet ist erhört," rang es sich von den
Lippen des Mannes , nnd es traten chm die Tra¬
nen in die Augen MaS seine Seele sonst noch be¬
wegte. er hat cS nicht geoffenbart. aber eS mllßcn
gute Vorsätze gewesen sein, die ihn cm diesem Tage
beseelten und seine Geduld bis zur gänzlichen Ge¬
sundung stärkten.

Kohlenaufnahme nach Cuxhaven zu gehen. Es wird
dann den Engländern ausgeliefcrt.
Ein japanisches Geschwader im Hafen von Genna

Genua,  25. April . (Stefani .s Ein japanisches
Geschwader ist im Hafen von Genua angekomme«.
Der englische Dreadnought „Lord Nelson" war schon
vorher Hier angekommen und landete die Grotz-
sürsten Itilolaus und Peter.

Die Wirren in Bayern
Aus dem Münchener Kriegslager

!Ten „Augsburger Neuesten Nachrichten^ zu¬
folge haben Münchener Spartakisten die Unter-
offizierschule in Fürstenfeldbruck besetzt. Truppen s
befinden sich im Anmarsch auf Augsburg . ®ei ■
Gemeinde Bad-Aibling wurde von den Spar -. (
takisten eine Kontribution von 50009 Mark aus- .
erlegt . — Aus Bamberg  wird gemeldet : Dis ■
Räteregierung in München hat behufs Ausgabe
eigener Banknoten in Höhe von 100 Millionen;
Mark Plätten Herstellen lassen, die aber nicht
recht gelungen sind. P/olizeiPräsident  ln
München ist jetzt der Schloss er geselle,
Torsch. — Einen kühnen Streich  ver¬
übten zwei Unteroffiziere der RcgiernngStrnvVen.
Sie erbrachen nachts die Schuppen der Flug-
zeugwerke Otto in München und schoben dre
Fokker-Apparate ins 'Freie . Bon der Wache übeo-
rascht, gaben sie sich als Spartakisten ans und
liehen sich von den Roten Gardisten berm Abflug
Helsen. Tann flogen sie mit zivei Flngtzeugen
davon , .die sie in Bamberg ablieferten ..

Der Vormarsch der Truppe«
Augsburg,  25 . April . Der Vormarsch

der württembergischen Truppen gegen München soll
am Montag  beginnen . Die Lage in Augsburg
ist ruhig . Es werden verschiedene Flugblätter an¬
geschlagen, die das Proletariat zur Vereinigung
gegen die Räterepublik in München aufrufen.

Graf Arco getötet?
Bamberg,  25. April . Ein aus München ge»

kommcner demokratisch>er Politiker erzählt , daß
tziraf Slrco,  der Kurt Eisner erschossen hat, von
svartakidsschcn Soldaten aus der Klinik ge°
/chleppt nnd umgebracht  worden sei. Der
schwer verwundete Minister Aner , der bereits wie¬
der gehen kann, hat darauf die Klinik Verlässen, da
sein Leben ebenfalls bedroht war . Der frühere
Kriegsminister im Ministerium Eisner , Roßbanp-
rer ist aus München geflohen und in Bamberg e,n-
getroffen. Zahlreiche Bewohner der vornehmen
Viertel in Miinchen wurden von PatrouMen der
Noten Armee, die von Haus zu Haus zogen, v e r - .
haftet.  Unter ihnen befindet sich auch der be¬
kannte Kliniker Gcheimrat v. Müller . Als Stescr
jedoch den Spartakiden erklärte , daß seine Tang-
keit auch ihnen zugute komme, wurde er wieder
freigelassen. Andere Verhaftete konnten sich vnt
kleineren Geldbeträgen wieder los - ,
kaufen.

Der revolutionäre Schülerrat
An den höheren Schulen in München hat sich

ein revolutionärer Schülerrat  gebildet,
der die Diktatur der sozialrevolutionären Mtuder-
heit gegenüber der im Dünkel oder verwässerten
Sozialismus befangenen Mehrheit der Schüler an-
ttrcbt. Er sieht seine Hauptaufg «be rm Npuaufbar.
des höheren Schulwesens nach den NcHiltnren de
Einheitsschule und der Schulgemeinde, und zwm
unter Fühlungnahme mit der organistevten Ar
beiterjugend.

Das Nätesystcm
Berlin,  25 . April . Wie die Berliner Menb»

blätter berichten, erklärte der Sozialdemokrat
Eduard Bernstein  in einem Vortrag »ver
Räteshstem nnd Gew .erkschaft  in W
heutigen Sitzung des Kongresses der Etsenbastner-
Arbcil̂ rräte , das Räteshstem sei mn Ruckfaw
in die erste Form der Arberterbewe
qung.  Er sagte, es gehöre ein Wundergw .we
dazu, zu glauben , daß es Gewerk,chaften er
setzen könne. In Rußland ist dre Spunnung ^z'w
scheu d»m Nennwert des Geldes und der Kau)
kraft so groß wie nirgends . Heute hat der rm
fische Rubel in Rußland nur einen Wert von
fünf Kopeken. Diese Entwertung des Geldes nnra
sich überall zeigen, wo man die Lohnbeweguns
al^ eine Schraube ohne Ende ausfaßt . Die u >-
bedingte Serrschaft der Arbeiter  trt
b<>r Fabrik wäre selbst in normalen Zeiten
widersinnig.  Die Arbeiter zu Besitzern der
Fabriken zu machen ist kein Sozialismus , jovtfaoTuen - u. muupcu m am ^ ^ r^ .rv
dern ein kleinbürgerlicher anarchisticcher
danke. Seine Verwirklichung iväre der s
der Produktion nnd die Hemmung alws 1
schwunges. Gehe die Produktion zurück, so nutzl
die höchsten Löhne nichts . Was in Ruma
kommt, ist hin neuer WilitariSnms und •
weiter Kapitalismus . An allem W  das
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fücEte Rätesystem Schuld . Es hat Steigt,
gleicht ist , zu zertrümmern , aber

dt  schwer a ^ LÛ uen . Ztg." aus
^ktau ^meldet , soll nach den Absichten der Sparta-

m l . Mai in Schlesien die Rate-
sisten , i i k ausgerufen werden . Bon den ^ rev-

5tzoartaktsten werden schon jetzt Zettel und
l^ *m? tter verteilt , in deiren zum ^ turz der.
alugdl - Negierung aufgefordert wird , echt
1< « SÄ " » SÄ den Behörden entspre-

g t6c- Borkehrungen getroffen worden.
.. nflU , 25. April. Die Kriminalpolizei deckte

' ^ Kellergewölbe der Konditorei Mohchardt
seinem arohes Schleichhandels-
xachsolg Neunzig Zentner zumteil feinstes

.̂^nauszugsmehl, riesige Mengen Marmelade
^Kunsthonig , Liköre und mehrere tausend
^r/s >en Wein wurden beschlagnahmt. Ate Kvn-
Ä wä tolwiH * « » tonen. ®«J * * *«
t v-inrf) Maver und einer feiner ©efnllett Irur.
J 4,7 Untersuchungshaft genommen.,e» m unrerin 1 u , Bei der Firma

k Manna ^ 0' machten die radikalen Ele-
freien Gewerkschaften Ernst nnt dem

?«4maUmr, die Mitglieder der Hirsch-DunckerscheuPtrrn . , frrvtlos zu machen. Dte Firma hat
^ ^ I? Echverständnis mit dem Arbeiterausschuß
^ "nÄst freigewerkschaftlich organisierten Arbet-»e weiteres, unter Fortzahlung de- Loh-

eurlaubt  Sie lehnt die Entlassung der
•f?',inriatdemokratisch organisierten Arbeiter ab.

gleichen Standpunkt stellen sich diejenigen
«ufben^ ^ ^ Berband der Metallindustrtellen
^rme, . Ferner cheschästigen sich dte
'Ä ?bende!t behördlichen Instanzen mit der Rege-
"«̂ der Angelegenheit und treten für Ruhe und
f£ mq  ein Die Bezirksleitung des Gew er k-i>rdnnng ein. * » Metallarbeiter  ruft

iS ™srwas*«
&&&* » ÄÄS
uPin  diesen Tagen den dänischen Exporteuren

m-.wilt dast die F i scha u s su hr von Dane-
"^ 77 Deutschland  wieder beginnen darf.
Berlin  25 April. Es stellt stch fetzt heraus.

Pt-  ffiSkiftfteTtec Tr . Adolf Köster tatsach-
'E -̂ .m v^ ustischen Gesandten itt Hamburg und

Swatskommissar für Schleswig-Holstern er-

«Altiter Adorf und Henke verhaftet.

MBKWKNLKL . im Staötparla-
wm verhaften lassen.

RtzeinisK - DoTtS zerr uns
-ruurmerd8, Lette »

« - si »erkat »elle Scbulberg . 6.30 Uhr hl. Messe;

8 Uhr Amt : 5 Uhr nachm. Auda ^stz -Jes ^ Afjagabend 8 Uhr Maiandacht ; am ^ r .nag
<t°30 Uhr herz -Tesu -Sühnemesse nnt Litauer und
Segm . - Bcichtgetegenhert: ffa ^ tag von 4 7 E
nach 8 Uhr ; Sonntag von 6 Uhr an , Avnnersrag
von 5 Uhr om. ,, , .. .

St . Jofephshospitat . Sonntag 7.40 Uhr hi. Messe,
8.30 Uhr Amt ; 3 Uhr Andacht-

SSÄ "mm « ' • * »» a E
heit ; Dorm. 7 Uhr : Frühmefse ; vorm. ^ Uhr ooch
amt mit Predigt . Te Deum .und Segen , nachm.. 2,
Andacht zu Ehren des . deiligsteur3 «rzms .4«,uu 'w
Ausnahme der Kinder in die « Hs? % [frrt>»ifÄÄSSI
Smr ^ eSrnff «^ Ehrm des heiligsten Herzenst -5 Lerz-Jesu -Audackt. Samstag:Je,u . abends 8 upr.
Nachm, von 5 Uhr und abends, von 8 Uhr ab ist IL,e
legenheit zur hl . Beichte. ^ .

ßiiiAttä - Pfarrkirche , Biebrich *E8akd strafte
Konniak den o? Avrrl 1949 : Weiher .Sonntag
? nu ^ ^sio-liMneüe'- 0 Uhr ! Feierl . Hochamt mit hl.

jgSTO ^ eSSSS 'SÄSSĝ ^

SÄ ’SÄ *^

Ässe 7 UM ' - - Beichgelegcnheit : An den Voraben¬
de der Sonn - und F? ert - ge um 4 Uhr, sowie Sonn¬
tags vor der Frühmesse. .

Erbenheim . Um 10 Uhr Hochamt mit lZredigt.UUt 8 U.91̂ *?*•* JJCC|]ß*
1 .30 Uhr Hochamt mit Preschgt: 2 Uhr AndE - —
Montag und Donnerstag hl- Messe 7.1o Uhr, an oen

^ ^ vcrvach ^" (KIosO rdrche !. Sonntag : 7.48 -IHN
«eMiM °tegudet » lb Uhr : Amt mit Predigt;
Samswg ; 7 .30 Uhr : hl . Steife , imnu BeichtgelegenhertzTAJ

laspic atu« RnDKMiaktca
stikm Anschlnst an die am 4. Mai ablaufenden

NeB - rÄn Lch » i" « »
den 22 . April  bts einschließlich S a m - t a g ,
d en 3 . Mai im ehemaligen Museum gegen -. or-
laae des Haushaltungsausweises und der Marken-
ÄetoSf Sem -ul »ier « °«-»
»s 1sÄjSÄ . « ?
PrivathausHaltungen mit 9iQmen§ . Jnian0 . tm
staben'

2 Uhr : Andacht : 6 Uhr : Stiftsvesver und Komplet
Samstag , 4 Ilhr : Beichtgelegenheit; 7.30 Uhr : Komplet

Johannisberg l. Rhg . Sonntag , uqt
Frühmesse ; 9 .30 Uhr Amt nnt Predigt ; 2 Uhr Rach-
mittagöandachtz An Wochentagen sind hl. M -Ne-i
um 6.20 und 8 Uhr. - Beichtgelegenhest an Sams¬
tagen und Tagen vor Feiertagen von 0 llyr ao
und Sonntagmo rgens von 6.80 atyc  an.

Aus dem Dereinsteden
Katholischer GeseIl env ercin.  Sonntaa-

den 27. April : Versammlung . Montag , den 28. April,
abends 8.15 Ulm: GeschlosseneMitgliederversammlung.
Donnerstag : Kegelabend. Müde Gvbm sur da- Gr-
jellinhospn rmd Zeichnungen aus dre Teüschuldschmne
werden vom Präses dankbar entgegengenommen . ,

Borromäus - Biblivthek et . Bonrfa-
11 u a Ausleihe: Sonntag von 10—12 Uhr und Frei¬
tag von 4- 5 Uhr. Beiträge für 1919 werden noch
entgegengenommen. i . — SH„ _ •

Christlicher Mütterverern St . » otti«
tius.  Morgen früh 6.45 Uhr ist gememschastlich
Hs. Kommunwn der Akitglrrder untr nacbrn. 5 Û t ^
lammlnng mit Predigt und Andacht. Allgemeine Be-

"Utzung R ^ b-ten. Bonif - tiuS.  Mittwoch
8 Uhr" Eucharist. Abteilung . Andacht und Predigt im
Hospiz zum hl. Geist. Am Wenzen . Sonntag ist

^ ^ Vemn 'TüTIa11 ) o 1. Dienstmädchen (Be-
zirk är Bonsiatius - undDreisaltigkeitsPsEtz 4 30
Uhr : Bersammtung mit Vortrag . Um punttliches
scheinen wird ersucht. , . . J , « „ „ ifn,

ffiatbol Jünglingsverein St . -öo n tTa
t,us Sonntaa 27 April , fällt die Versammlung Ms.
Dienstagabend 8.30 Uhr : Besprechung d. Wandemngen.
Danach Borstandsfitzung. Mittwoch 8 Uhr . ^ urn^n.
Donnerstag 8 Uhr : GesanastnAde. Freitag » «J -
oSSäwbe . Die nächste Versammlung r,t am Sonn-

ta3X4o r'rom äus - Bibliothek Mari  a - h i N-

MNS '-L"«' m:
hc?' Bibliothek. Ausgabe der Eintrittskarten zu un
serem Theaterabend

Jungfrauenverein Maria - Hils.  Sonn-
taa . 4.30 Uhr yn Waijenhquse: , Versammlung mit
Lichtoildervortrgg . Gäste sind willkommen. ^

Verein christlicher Mütter Drer ral - r g-
keriskirche.  Die gemein,chastliaie hl. Kommunu >a>
wird wegen des Weihen Sonntags aus den ersten
Sonutag inr Mai verschoben. . . ^ „r , . . .

Altarverein ö t . Bonrsatius.  Arbeits¬
stunden vorm, von 9.30 bis 12 Uhr, nachm, von
3 .15 bis 6 Uhr. ~ ■ -,, > •«.

'Marienverein.  Am ersten Freüag rm Mai nt
morgens 7 Uhr ein gestistetes Segenamt sur die leben¬
den "und verstorbenen Müglieber des MarienoereiM
in St . Bonisatius . Am Mittwoch, d«« 60. Aprü . tst
nachmittagI 3 Uhr Arbeitsstunde, zugleich wichtig Pkit
teilungen, um 4 Uhr ist KonqregatwTr- andacht mit
Predigt in der Kapelle de- Instituts L-t. chlarra am
Bismarckplatz._ __ _ _ _

Kachol. Arbeiterfekretariat
und Bolksdüro

Wiesbaden . Dotzheimerstr . 21 (Telefon 2179)
Das Arbeitersekretariat ist in erster Linie zur

Auskunftscrteilung an MiuderbLiNitteltL be¬
stimmt . Dieselbe erstreckt sich auf das aanze Ge¬
biet oer Rcichsversicherungsordnung (Kranken -,
Unfall -, Invaliden - und Hintcrbliebenenverstcher-
ung ) Ser Arbeiterschutzgesetzgebung, der Ange-

» ein . « 5 » . .Büro  verbunden , worin über einfachere Rechts¬
fragen unentgeltlich Auskunft erteilt wrrd . .

Bürostunden : Sontags von 11—12/S
mittags . Freitags von 8—12)4 Uhr vormittags
rmd von 8—7 Uhr nachmittags . An den übriger
Wochentagen

Aus dem«Sefchästsleben
Bleidenstadt.  Montag , 28. April , vormittags

10 Uhr, kommen in den Distrikten 5 und 13 c zur
Versteigerung' 77 Rni . EichenMutzknuppel. 37 Erchen-
L : « " -nd % » «» , 44 » toM - » n
118,82 Mm , 784 Fichtenstangen L brs 5. Kl
8 ^ ärckumstämme, 1 Eichenstamm, ferner mm.
Eichen-Brennknüppel und 118 Rm . Rersermuppei. ^

Gsttesdienst-Ordnllng
, / Meister Sonntag . — ?7. April 1919.

Stadt Wiesbaden.
Die Kollekten in Maria -Hils und Dreifaltigkeit

sf,id für die Erstkommunikanten m der Diaspora b-
?nmt . zum hl . BonisatiuS.

»yP ^ SeÄ) 6’W U«e * ' mü™ S
130 Uhr.' KnidergottesdieE (hl. Mess-

^ Äb m - « «» -
» , mi, AndQ« . Abends 5 Uhr N >»
ir den christlichen Mutteroereui Abend- 8 Uhr mL frn
toUbfrS rüSr - ® eWÄ ® «t|

|iT taur » " tSaS 6- 7° u'hr? °Smnstagnachm.
ttzO-7  nnd nach 8 Uhr ; an allen Wochentagen nach
^Frühmesse . „ l , , 7-b e,li  a ste n
. SU 5t*AV. »?J - weit.» 2 Li . « mt.
^ AnMtuna d?s Werheilrgsten 'in der Pfarrkirche.
L « m°"r -- - i L Uhr? Schiutzondachi m,i Un^

^ ' lkmnsigefr Äemler : Montag 770 Uhr für
W Friedrich Kohlhaas.  Dienstag 7.1U Uhr
ft STmitt Karl v. Rösgen  und dessen Eh . srmt
Aagdalena. stmt beider Familien . Mittwoch 7.10 Uhr
ür Andreas K o h l h a a s . Areüag 7 Uhr su d.e
tzbmden und verstorbMen M r t g Ire d e ^ d oj j
5S5 « ei, * Sl- Äi - j . Ä . yLS

A — Bo om Dienstag, den

Br — E Mittwoch. tr

F — G Donnerstag n

H rv Freitag w
J — K ti Samstag tr

L — Mo Montag rt

Mu — Q Dienstag tr

R — Sa Mittwoch rr

Sch — St „ Freitag tr

Su — Z „ Samstag rr

den 22 . April
23 . „
24 . „
25. „
26 . ..
28 . „
29 . „
30 . „

2. Mai
3

Am 5. Mai 1919 , nachmittags 4 Uhr,
wird auf dem Rathause in Biebrich
Haus mit Hosraum und Hausgarten , Set .enbau,
Fabrikgebäude und Packhalle Wiesbaden-rstr. 9
in Biebrich, 7 ar 11 qm, Eigentümer Eheleute
Georg Göhringer ^in  Biebrich, zluangs-
weise  versteigert.

Wiesbaden,  den 23 . April 1919.
_ Amtsgericht, Abt . 9

Kochkisten
uni’cni Angaben hergcstellten Kochkisten dte besten.
Ihr Preis stellt sich einschl . tzolzwollefnluing aber
LL K-'ssen ans 14,50 Mark das Stuch Mm-
derbemittelten werden nur 9,50 Mart verc,qmer.
Nzwolle kostet das Pfund 30 Pfennig.

Dienststunden von 10 bis 12 Ugr.

mt  LttklMtzsstelle für GllsvMtttMz
Marktstraste 1ü_ _____

Kursbericht
EtkÄttAliek,Ank-AM,Msbükst,Rhmstrahe 35

iix  Adam Ehrhardt  und >5"7  Ehesrau ElisabKH.
»eb Lölzer - 6.45 Uhr für Joieph Anton Cerro.
tteritaS ^ iö Uhr fürChrissine R ° s .
, Uhr für Katharwa Willms geb. Walthe . . Donners
chg6.15 Ulpr für Antvmette Perab  o, gev. Wiegand,
4re Sckwester Ädagdalena Wieg and  mn . erslere,
LMaebormeu' 6.45 UM für Johanine- B r ü ckh e i m e r,
«ine Ehefrau Josephine und^beider, ^ erwmckte. Frm-
'ag 6.15 Uhr für Franz Jakoo setto  und de, m
Lhpfrau Marm JoseM , geb. Secklas . ch.4o Uhr für
Nelchior Ulrich.

Maria - .yilf -PfnrrkirÄe.

Weißer Sonntag:  U . » n mn 6.30 und
,7 Uhr; um 8 Uhr F e ier d er eM - n hl K o m
munion:  Wholen der Kmder oochamt rmt Preüigtz
Te Deum und Segen ; letzte bl- Resse, z g w

)■” Ä “u“£ W
Seiäg S ' SSÄ

gestiftet« Andacht p Ehren des hl-
Beichtgeleg « nh « it:  S «Eagvor ^ stm^»ruUÄ.'r.'Yi »
6—1 und nach 8 Uhr, Samstag von 4

t 8 ^Stiftungen:  Miontag 6.15 Uhr für die vmst.
Frau Konsul Piarra Schelvinck. Donnerstag ^
für die armen Seelen uach der -A-m g - . ^

' terin ; 8.45 Uhr für die verst. TMisiau Rosalie v-Pap « ^
gsb. WeidenLaü,. Samstag 8.45 Uhr für ^ utiu«
Schweitzer und Agnes, geb. Sä,ncggenburger

Pfarrkirche zur yl. DreisalNglett.
- Weißer Sonntag: b.30,  7 uttb ^ ie
hl. Messen (10.30 Uhr sur die 8 Uhr.
Feier der ersten hl. Kommunron kumn - .

W Aach der Erneuerung des TausgAichdrs feierliches v ^- ami mit Bre 6iat 1)1. Kommunion und Le Leum . ^
| Nachmittags 3 Uhr feierliche " ^ ochi m-t Umgangs

Aiontag 7 Uhr DanlgotteSdienst; ussch demsübm
teüung der Andenken. " An den WocheMrg ^
hl. Messen um 6.30 und < Uhr . AUttwoch und E-am
lag 7 Uhr Schulmesfe. Freitag , 6.30 Uhr

r Jesu-Sühnungsmes e mit S-itxmei uud > eg ^
k tagabend 8 Uhr Maiandackt. ^ " M

, Salve . — Beicht ° eleg « nh «rt - Sonntag sruv
von 6.15 Uhr an , TonnerStagnachMittag 6 1 ■ -

I Samstag 4—7 und von Kühr an.
Stiftungen:  Donnerstag . 7 Uhr. S' S' [ ijjc e

'für Bernhard Schmidt : Freitag . 7 lchc, gestz hi. wceg
Är Karl Forstmann und Verwandt«.

IJU- Li »t ^^

2 auf Zimmer 38 an Haushaltungen von Ho¬
tels Anstalten . Gastwirtschaften usw ., die <siena,
irns BeLuasscheine beziehen , rn der Zeit von Dcon-
tag , den 28 . April bis einschließlich Samstag , den

3^ auf Zimmer 34 an Inhaber von Kranken-

^" dÄabl der Metzger ist fixe die Ausgabe der
Metzger-Kundenkarten frcigesteNt. Die Metzger sind
verpflichtet, bei Schlußbelieferung der ablaufenden
Fleischkarten die Stammabschnitteihrer Kund.chast
zu sammeln und an das Stadt . Flerschamt,
Schlachthof, abzuliefern. ^

Wiesbaden,  den 17 . April 1919.Der Magi strat.

Am6. ! « 1919, MtmüngS1!)Ihr,
»erben an ®er » täftelte , Zimmer Nr . 611 tot-
gende Grundstücke hiesiger Gemarkung:
Kartenbl . 13 . Nr . 34 , Wiese , unter der Wellrttz-

tojS 'ß ? * ?  38, 24Ä Ochst« groß

| K- rtenbsi 43,1 Nr . 37 . Acker. Ochsenstall , groß

Kartenbl 18? M . 604/170 . Acker, hinter Ueber-

Kart^ nb " ' Wohinter sieb erhoben,

KarkeÄ ? 15^ M . R Acker. Kleinseldchvn , groß

Karkenbsi 14 , M . 19 . Acker, Schlink , groß 42 ar

Kartenbl 40, dir. 103, Acker, Warte, groß 17 ar

KaRenbl̂ '35, Nr. 473/137, Acker. Sonnenberg.

Kar ?eM . Nr .̂ 477/137 , Acker, daselbst , groß

Kartenbl 35? M . 490/137 . Acker, daselbst , groß

Kartenbl Ä ? Nr . 476/136 . Acker, daselbst , groß

Kartenbl 35, % r . 489/136 , Acker, daselbst , groß

Kartenbl m % t . 21 , Garten . Drususstraße.

Kartm !bl52 ? Nr ^ 15? Acker. Hinterm Haingraben,

Kartenbl 60 , ^ 52 .̂ Acker, Scksiersteinerberg,

Kar ^ b? Weinreb . groß 10 ar
ffurSibTll ', Nr . 33 , Acker, Hainer , groß 12 ar

. w an g s w eise  versteigert , zwecks Aufhebung der

^E ? g? ntümer:  Die Kinder des Rentners
Jakob Reinhard Hertz.

Wiesbaden,  deti 22 . April 1919.
Amtsg ericht, Abt. 9^

"nützhölMrsteigenlng.
loöcr (* 6rtn »au ) «etlteinbtto « !!' - t « .

39 Eichenstammemit 6a FüE '-
6 Buchenstämmemit 7 Fltmtr. w ;

:g lt  f Qmm e nkun st an der „Rau-Eiche.

Dienstag , den 29 . April , vormittags
91/2 Uhr beginnend , versteigere rch zufolge Auf¬
trags in meinem Versteigerungslokal

Neugasie 22
nachstehend verpichnete Gegenstände:

1 Kl u b - S o f a , 2 Kl u b - S e s s e l , (fast neu ).
27 Betten mit Matratzen , gut erhaltem - ^
derschränke (ein - und zweitnrtgi , -_ '
Bücherschrank , 1 Wäscheschrank , - Komoven,

rahmen , 1 Linoleum -Teppich - 1 ^
3 Herremthren . 1 » ^ KSfÄsSttietten,
kalten , Herrenkragen , Tischtücher , .
Ausstellsachen , Haushaltungsgegenstande

f r̂ si ? l? g me i stb le ? e nd gegen Barzahlung/
Be s ich t ist u n g vor Beginn der V - rstetgernng.

Friedrich KrLmsr

MMMeil -Lstjerie.

s. säSÄÄr SÄ
Verlust des Anrechts am 1. Ma , ci . av.

Dreüß . LsttttiiERUhMr Gushstzm .

Httckches NmMMWMttk!
Das Buch der Glücklichen Erzählu ^ für Erst-

Stä "# isrjsss  as
rjw L » Wun°-Nm W'L'

mit AloysiuS im Sonnenglans der hl . .« os ^

BLK?«”« Ä » «Äjygg
fSSSiÄ « * »^
tmstr werde» wird, lind  tnmit «n ra wen.

. seben wir einen ^ cl ciiu,
chreUem in ' liebes braves § ° mmnu .vn m .

dessen Lebensbild die Herzen der kw" ,e ' ,
W rSSS5 « i? Egc.
Sc 6c(n,ftil dne 6Cr&a *Be V besonderer
^chvnhelt.

Berliner Börse
Schantungbahn. . .
HamburgerPa?etf. .
Nordhcmsch. Lloyd
Berlin. Hand.-Ges. .
Darm stadter Bank .
Deutsche Bank . . .
DiSc.-Comm-ndit
D -esdner Bank . .
Nat.-Bank'.Deutsch!.
Akkumalatoren. . .
Allq. Elettr.-Ges. .
?!nstlo-Conimentale.
AugShurg-Nürnberst.
Bkchnmek Gnmtahl .
Daun!?rMotoreu.
Dkunch-Luxembnrg. .
Teuti kü-üderseeische.
Deutsche i/rdöl . . .
Deutsche Kaliwerke .
Deutsche Waffen . .
Eiberf-lder Farbw. .
Eschrveil. Bcrkwerk.
Felten L Guilleaume
GasmotorenDeutz .
Geisenkirch. Bergw. .
TH.Goldschmidt. . .
Harpcner .. . . . .

t irschKupfer. . . .ösckEisen.
5)odenlolrewerle.
Kalüv.Aschcrslebrn.
Lad meyrr.
Laurahntte.
Lindc's Eisinaschin. .
Lothringer Hütte . .
Oberjchl.Eisenb.Bed.

„ Eisen-Jnd. .
„ Kokrwerke.

Orenstein&Kvvpel.
Phonix-Berzbau . .
Rhein. Metailwarcu.

^ Stahlwerke .
Rombacher Hatte . .
Sachsenwcrk. . . .
Schuckertwerle. . .
Siemens & Halske .
Der. Köln-Rottweil. .
Tcw  Glanzstsff . .
We erstellt Alkali .
Otcvi Minen . . . .

, Genußscheine.

Kurse vom
22. 1. 23. 4.

149.*4
98.8-1

100.60
149.75
117.—
217 .—
173.&0
147.25
105.25
245.75
172.—

151.50
100
104
149.60
137.—
216.
173.50
H7.-
106.
246.50
171.60

195
184.-
212.25
1402J
212.
292.
170.-
198.50
260 .-
245.-
162.50
116.

193.50
187.84
217.1
140.75
08.50

290.—
170.75
198.-
254 .—
247.—
162.—
118.- .
166.25i163̂0
213.50 209.
146.
161.50
210.—
107.-
166.75
115.75
148.25
150.2d
166
116.75
123.25
200.25
174.-
132.84

146.50
163.-
220.50
105.12
166.
117.-
143.50
154.
163.—
116 50
128.
200.50
158.50
180.50

142.50
167
280.- -
125 -
157.75
21 *
485.-
219.-
140.—
117.5

140.25
107.-
232.
122.84
159.-2<;8.
431.
215.—
140.—
117.50

Pariser Börse
3°,'oFranz. N'nte. .
5°/o „ Anleihe.
40,0 Span. äuh. Anl.
5°/o Nüssen 1906. .

62.75
89.60

107.25
50

Pariser Börse
3°/0 Russe» 1896 .
4°/o u»il Türie » - .
Banque Si VariS .
Clidil
Unir » , fieilil- .
MeUvosWi!» . .
Nord r n:
Satojoim > - •
Suezdanal . . .
Thoi»ior-H»i »» ■
91 off. Sa » . • ■
Caoutchou» . .
M 'lUIaSrubde
B- ka.
SPrioiüf.
ßienafeto . . - •
M- Iirzew-F- brikcir
Le Narhte . . . .
ioala.
Ni» Tiato . . . .
Cape Copper. . .
China „ . » >Ulah „ - - '
Td°rff« .
Dr 9ett*. . . . .
Goldst-ld! . . .
Lena Gold . . . .
Tanganika . . . .
Rand Mine» . - -
Spahky Copper- -
Charl!>ed . . . -

Kurse vom
re.4. I23. 4.

1660

62.95
89.40

107.60
5(190

Londoner Börse
gi/5o/0 Enql. Konsott.
5o/l Araentin . V. 1886
4«,o Brasil ' -m. „ 1889
4°/0 Javaner „ 189
3°,y Portugiesen . .
50/n Ruffenv. 1906.
4l/a°/o „ .^ 0» -B«lrim°rcu. Oh>o
Canada Pacific. . .
Erie. . . . - >, -Nat.'rail«. es Me» .
Ve!i»fil»a>'l» . . . .
Souiher» L-acine . .
Unisa , . _ • •
Unit. St . Eieel Corp.
Lhiaconda Copper. .
RI» Tinto . . . . .
Chartcred.
Dc Beer« .
GoldfieldS.
Rand Mine» - - .
f,»/0 Krieg»»»!. - - -4°Io „ ' ' -

55.80

58.12
49.—

106 . - 106 . —

NewYorkerBSpj » {22. April New YorkerBärso 2t. Apni

Eisenbahn-Aktien:
Atch. Top.Sta Fä c
Baltimore & Ohio
Canada Pacific . .
Chesapeake&Oh.c.
Chic.Milw. Sf. Paule
Dcnvfr & Rio Gr,c
Erie common . .
Erie 1 pref. . .
Illinois Central c.
l,ouisviHeN*8hvil!e
Missouri Kansas c.
New York C ntr.c.
Norfolk&Westernc.
Northern Pac fi c .
Pennsilvania com.
Readinj common .
Southern Pactfic .
Southe:nKailwayc.
South.Railway pref
Union Pacific com
Wabash A, . • •

Bergw.- u. Ind, Akt.
Amer. Can com.
Amer. Smclt.&Ref.c
Amer. Sug. Refin. c.
Anaconca Copper c.
Betlehem Steel c. .
Central Leather. .
Consolidated Gas .
General Electric c.
Natior.a] Lead . -
United Stat. Steel c.

, » P1
Eisen hahn-Bonds
4°/0 Atch. Top. S. Fe
4>/ “0Baltim.&Obio
4'/»°/o Ches . & Ohio
3»j„Northern Pacific
4"I, » »
4»/ S. Louis & S. Fr.
4»|0 South. Pac. 1929
4°|,UnionPacific cv,

52
72 V,

129 •/.
61 *1-
75 V.
87 */*
93 '/,

101 .-
71.—
99 ’/«

116 ' /»

75 V.
75
80 */.
57 V«
82 ' .
61. -
84. —
87.-

MiMu  n gaiMBkane PJ  Bgrllnar MlÜ
fürtale; ra |>hl *eii9 1AuaxÄ̂iunßeti !

22. April
Gell i Brief

23. April
i Geld I Brief

Holland 100 fl. .11 54 .- 540.50
Dänemark 100 Kr .11 325.— 325 50
ccinveden SOO Kr. .(] 340.75 350 25 |
Norwegen 100 Kr. j 339.75 340 25 !
Schwei/. 100 Fr. 269.75 270. — l

) 100 K.Budapesti
45.95 46.05|

Bulgarien 100 Leva “ -

Madrid 1ioo Pes.Barcelonaj
Konstantinopcl

186. - 187.—

Türk, ! £ 1 •' ' 1
Heising fors 100F.M. 135.75 1 136.24

186.—

540.50
325.50
350.25
340.25
270.—

40.55

137.-

136.25
ncisui ^JUla iw . .»«*• i - - -

Gebrüder Krier, Bankgeschäft,Wiesbaden
. , . . . r . Fernral 711 Rheinstraße 95R*iehäbimk-Giro-Koni» r ernrai A1. _, nder Krler.Inhaber: L)r iur. Hippolyt Kner , Paul Alexander Krier.
«n - und Verkauf vor. V/ertp *plerru , eow . hl «Lieh « „ « . . r . rfcn,e . ili auch durch An«iiihr «ns von B6 r»ena « ftr »a» n . Ver
eiietuaccn v.feKer* u. «i!svs »eivto«eea Painzerschrankfficher * .
>u3 ndel »leb . Antagepaplere *B « niorar Kui « stets vorrätig.

. Coupo« -EiTii6»«<tt. - a°>> v®r Verfall. Geuposahojtn - Bcaorsuot.
, Vorechü »»« aaf W»rtpaf*i*re . - An- und Vcr Knut «Iler nae-
ländlschen üankno:en ni>. Gsldnortnn, sovle Aunfilhrung «llar

dbrlten In di» Bnatfach eln»chl«ae«den Geschäfte.
fei - u.Verkauf v.Wertp &plorenlm IrelenV erkehr

«
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SamStag , 86 , April
Teile « . Nummer S8

eingetroffen!

Schuhhaus Kuhn
Wiesbaden
Bleichste . 11

Wellritzstr . 26
Danksagung.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme
tmd für die vielen Kranz - und Blumen¬
spenden bei dem Heimgang unseres un¬
vergeßlichen einzigen Sohnes und Bruders

Vereinigten Weingutsbesitz^
zu Rauenthal tm Rheingau.

Freitag , den 9. Mai ISIS, mittags 12 Uh», ^
steigern die Unterzeichneten im Saale der „ Mnzerheq^
zu Rauenthal im Rheingau

46 Nrn . 1918er
Rauenthaler Naturweine.
Die Weine entstammen den besten Lagen

Rauenthaler Gemarkung , sind vornehmlich Ab¬
ling -Gewächse und befinden sich darunter die Kreszeg-̂ ,
des Psarr - und Frühmessereigutes.
Probelage im „Rheingauer Hof", Rauenth« ,

Mittwoch , 23 . April , für die Herren Kommissionär « °
Mittwoch , 30 . April , allgemeiner Probetag.

Probenahme in der „Winzerdalle " zu Rauenth«
am Tage der Versteigerung von 10 — 12 Uhr.

Bereinigte Weingulsdesitzer. Rauenthal.

Miiü
Hofspeditsure Se. M»j.
de * Kaisers und Königs

Bahnbofstr.3 WIESBADEN Telefon 50,6223
Internationale Spedition.

Möbeltransporte r« “nd wVsüi"
Moderne Möbeilagerhäuser

rcSan d «m Hsuptbaknkc «.

unseren tiefgefühlten Dank.
Besonders danken wir noch Herrn

Direktor Dr . Preising und den Klassen¬
kameraden vom humanistischen Gymna¬
sium in Wiesbaden , sowie den Kameraden
und ehemaligen Schülern der hiesigen
Lateinschule für die dem teuren Ver¬
storbenen erwiesene letzte Ehre.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Bischoit.

Zitronen, Orangen, Feigen, Haselnüsse
und andere Südfrüchte

treffen regelmäßige Ladungen für mich ein.
Verkauf an Händler und Großverbraucher

zu Vorzugspreisen.

Aorkcnntr

Eltville , den 25. April 1919 Telefon 6458.WiesbadenFriedrichstrahe 8 Geschäfts-Empfehlung.
Nach 4 ' / , jähriger Abwesenheit aus dem Felde zurückgekehlt

bringe ich mein

Tapezierer-, Polster-mH NmtMtzeW
in empfehlende Erinnerung . Alle in das Fach einschlagend,
Arbeiten werden bei billigster Berechnung prompt und erstklassi,

ausgeführt.
Billard -Reparatur . Dillard -Dedarfsartike,

Adolf Krauter , Seerobenstratzesz
Tapsziersrmsistsr und Dekorateur.

kaufen
MttNslhlltz-ll.FllstkttU-
BeriilgANgsmittel
aller Art gut und billig

Trauerdrucksachen
liefert schnellstens

Buchdruckerei der Rhein . Volkszeitung’
täglich frisch Pfund 60 Psg.

Rote Rüben. . . . Pfd . 15 Pfg.
Tobinambur (*«tojfeinfaij) Pfd . 30 Pfg.
Zitronen . . Stück von 50 Pfg . an

Für Händler und Grohverdraucher
Reisetaschen,# ^ HelsekoHer,
Schulranzen,Damen-

taschon,Porte-
VRM' MÄ MMlW MM MEW L monnales,Brief-

taschon
Rucksäcke

in größer Auswahl zu sehr billigen Preisen.

ölttAattW * prima Qualität , ofenfertig geschnitten ^
MWPlz , und gespalten . . . . p . Zentner «M J
{Ktx . gut  trocken , in nur bester Qualität , ofen - tlEllkZküijviz, sertig geschnitten und gespalten, p.Ztr. rl. lo

frei Haus.
Die Preise verstehen sich bei Abnahme von mindestens 10 Ztr
Bei Bezug ab Lager ermäßigt sich der Preis um 50 Pfg . je Ztr.

Heinrich Kries &Co.
Holzhandlung, am Güterdahnhof„West"

Telefon Nr. 168.

J ©sepii Fenkgf
Telefon 2978.

#on ardentli
Erlernung
«Destillat

Eintr
jlognakb!
Neudoiie

Friedrichstrahe8. Telefon 6458.SS3I0

j Größte Auswahl
(Billigste . Pr eise

Modehaus
IULLMANN

nur Kircligasse 21
Telefon 2972.

«der Frau,
übet oder >
Hausarbeit
Kentzel, 1
^ Brak

Buchen- «. Eichenscheitu. Roller
geschnitten oder ungeschnitten

Kauft stets auch in größeren Posten
Karl SHmnk, h»WMW, granffurta. 1♦

!■ »Uta Preislage«
üElnricti Fried

WIESBADEN
Klrcbg . 50/52. Fernruf 6599

für Landwirtschaft und Gartenbau.
Wir sind in der Lage, Ammon-Salpeter mit

ca. 34°/, Stickstoff zu beschaffen. Dieser leichtlös¬
liche, hochprozentige Stickstoffdünger eignet sich
sowohl zum Ausstreuen vor der Saat, wie auch
als Kopfdünger. Bestellungen sofort erbeten an

Kleingartenbau. IMMr. 3.

liefert als Spezialität

P.F.Fließen,MMen
Wagemannstraße 37

L Ecke Goldgasst.

Grabmal -Geschäft
Georg Hutter
Friedenstraße , am Südfriedhof

empfiehlt

O ^ abdeiikmälBP
Reihen -und Krieger -Grabsteine ._

nach jed. klein. Bilde oder aus jed. Gruppenbi
auch von Zivil in Feldgrau werden billigst ai

geführt . Emailleöilder f. Broschen usw.
Sinnreichstes und vornehmstes Geschenk.

Frieda Simonsen , Rheinstr . 56
für Billen
jotort ge u
itttb Hat
Msbad

Die schönsten

rLM >1* 4“ 1̂ ^̂ in/I KommunionmAufiiOLhttißm
J ff ^ %y>v’ 4 Hi» 2 2 fertigt das photographische Atelier

Wotoren - '
Reparaturen

-werden fachgemäß
ausgefübrt * nur *

Dotfbdmerftralk 26

Dr.Wolff
Arzt für Haut- und Blasenkranke

4 Wilhelm straße 4. i££il H.Wittwer 1
12 Postkarten , Ia Ausführung , nur Mark 7,

baldigst t
Lohn.

Frau§
Schierst«

>VIF8BAVFX
Telephon 2577 Telephon 2577

Schwalbacherstr . 52, Ecke Wellritzstr.
Sprechstunden von 9—6 Uhr.

Sonntags von 9—1 Uhr.
Auf vorherige Anmeldung werdenPatienten
auch außer der Sprechstunde behandelt.

Wochentags von 9—10 Uhr
freie Sprechstunde für Unbemittelte.

In den meisten Fällen

garnnfiert schmerzloses Zahnziehen.
Gaumenloser , naturgetreuer Zahnersatz
und kaum unterscheidende Plomben.

Schonendste Behandlung
wird zugesichert . * Mäßige Preise.

Inhaber der Firma Koerwer Nachf.
Lanffgasse 9 Fernruf 3881

Neueste Modeschöpfungen

Erstklassige Ausführung Solide Preise
Besichtigung zwanglos

Wir empfehlen
uns zur Aua
führung von

.gdrr .erts -Pag . Mschab .Wl «»bud « n._ypi ri " 9| ’ij* ’ — ~— r , 1!ditiors-Fu&r-«MöWtransport-GescfclkFt

RWKfelSl
In meiner Fabrik umgearbeitete Strohhüte werden aut den
neuesten Strohhut -Nähmaschinen mit Kraftbetrieb neu genäht
und dann von geübten Hutmachern bearbeitet . Meine persönl.
Fachkenntnisse in der Fabrikation leisten unbedingte Gewähr,
hei schnellster Lieferung für tadellose Umarbeitung der mir

übergebenen Hüte.

jeder Art von Zimmer zu Zimmer, sowie zur

Lagerung
von ganzen Wohnungseinrichtungen , einzelnen
Möbelstücken , Flügeln , Pianinos , Kofforn und

Reisegepäck
ispfsp Garaniis

In unserem massiven , feuersicherem, staub- und
ungezieferfreien

Lagerhause
Adolfstraße 1, an der Rheinstraße fthe/nfsefie ffefrfr/z/fäfs Gese/fsshaft

( Jnfi : Sfe/nr/c/i Afö//er)
ZZfZ.ezf . W/eSibacZ & n , He/enenstr .26-

Postk.Geschäfts¬
prinzip :

Fiir wenig Geld
eine

gute Photographie
Nur erstklassige

Mat Hallen
uqd Arbeitekräfte.

Garantie für
Haltbarkeit

unserer Bilder.

Alle
anderen Formate,
trotz  Teuerung,

äußerst

Barett : Adoifatr « !

Städtisches Radiums «...

Zum Schützenhof
Schützenh ofstr .4 (HoteIeing .) Thermalbäder mit Ruhegelegenheit

Phot . Atelier u . Vergrößerungs-
Anstalt m. billigen Preisen
Gr . Burgsii *. 10 (Fahrstuhl ),prompt lieferbar.

Verlangen Sie unser Spezialangebot.
j . KOPP  NaCllf . nur KarthikuserstrtCe 9

• ■ -



r’t* 26 . « Uw « 191»

, mer Unegrdeschädigle
i . .Ineute , DürogehUfe» und Ardetter

«traft benötigt , wende fich « > dle
alter Bersse benötigt , wende Pch « i ^

iBgsfiefle für ttriegdejSrWgte
im Ardtttrami

Dotzheim« Strohe 1»

Mehre « hochträchtigeZiegen
zuverk . Christ . Fatzdendrr.
ElWike , Diarktstratze 15 L,

MM
tSgktch in der Bäckerei von
Jakob Vibo II -, Nendorf.

R h e i n i s ch  e

Settyaichen
Wein », Bordeaux ., kauft zu

iwhen Preis ««
G° uer L Hier . Mesdaden
Werder r . 3. Telephonat.

tzllt nh»lt.Nmn
zu kaufen gesucht.

Offerten an M - Hilpert,
Sossenheim . Haupts« . 6 '.

BebUdetê funges Mädchentfr ŝsstsä sscä *"
gebildete Stütze

I « orkenntMen für LandhauShalt . wo Gelegenheit zum
flit Dorr Weiterlernen geboren rst.

^s htitöes Arbeitsamt Wiesbaden
3 neue
2- tür . «—" - - - 1-/ - - .

und eine Zimmertüre prerSw.
zu verk. I . Klein . Glaser «,.
Karlstrohe >6 Teieph . 493>

«ehr guter serd. Herrenschirm I » a»raubstöcke , Bohrmafch ..
w mit H. zu verk. Jager . lLDreh ' ank , Spiralbohrer.
Wallmühls trahe 5, Erdgesch.  l Ambos . Llektrom,

huscht Bett mit SPE . ZAeug ^ kouZ," gesucht
ki7SB7t?L ?rL > ^
und Keil 65 Mk. , 1' /, schläft-.

. gesucht
«itter.  Wesbaden,
V gtamitiuäTtt. l2

Unqefähr 60 guterhaltene
Bücher , eingebundene Zeit,

fchriften i. englischer Sprache
preiswert zu verkamen.
Wilhelm Schäfer.

Aulhousen im Rheingau.
Niederwaldstratze.

Zteilige Matratze und Keil
65 Mk ..alles frisch aufgearbelt.
Waschtisch 20 Mk .. Klapp-
»egen mit Verdeck 28 Mk.
zu verkaufen . H. S chw a b,
Wiesbaden . Drudenstr -7, pt.

in 1. 2. 3 fttr . vorrätig

A . Bmp & Co
Wiesbad ., Wellritzstr . 51,

Telefon 406.
Elsenhandlung . Haus - u.

Küchengeräte.

Kaufe
Mmttckl

Lumpen , gestrickte Woll-
mmpen , Papier zum Ein-
tampfen . Zeitungen , und

Metall . Höchstpreise.

I . Gauer
Wiesbaden , Hclenenitratze 18.

Televhon 1832.

Gutgehendes , den Ansprachen der Neuzeit entsprechendes Hotel
mit List, Bädern feigen« Thermalquelle ) und 15
eingerichteten Zimmern in bester Lage Wiesbadens lKurvl « te)
jm  verkaufen Zu dem Hause gehört eine seit v?af>ttn * *
L dem besten einheimischen Pubi .kum und Kurgästen be uch -
Weinstube . Übernahme kann nach überemknnft eventl . sofort

. Anfragen kapitalkräftiger Selbstrefiektanien unter
Chiffre 2175 erbeten. Zwischenhändler ausgeschloffen.

If Derlchiedenes  A
Primi-MDtmitz
Polka , Walzer , Rheinländer
in 2—3 Stunden , unter
Garantie bei mähig . Honorar
erteilt H. Schwab, Wiesbaden,

Dmdenstrahe 7, pt.
Eigenes Lok al im Hguse.

WM- «. WimMi
Gardinen -Spannerer.

Hans Kruckel, Wiesbaden,
Rüdesheimei Strohe 36,

Telefon 3530.

Durchlöcherte Emailletöpfe,
Aj Porzellan, Steingut wird
wieder gebrauchsfähig ge¬
macht. Rerostr . 39. Laden.

Lästiger Zunge
* ..z -nstichen Eltern, zur
Lmng ' der Weink fereiL7 °tt»".buws°s°rt'8°"

Eintritt gesucht.
Kognawreunerei Leom.
5Jcuö otterstrahe 1. iout.

Mädchen
iw Frau , unabhäng ., TagS-
!?„ oder Stundenweise , für
Hausarbeit und z Kind« ge.
* - Herderstrahe Ul

sucht für fofort
Frau Rektor Ktemann,

Eltville, Rheingaustrahe 54.

Neue und gebrauchte

Akhrriii>tr
mit Gummibereistmg z. verk.
Jak . Gottfried . Mechaniker.
Lager u. Reparatur »,-rknätte,
Wiesbaden , Grabeustrahe 26

Teieson 38 5.

Radfahrer!
Gummibereifung ein«
getroffen ! Reparatur.
an Fahrrädern , Grammoph.
usw. werden fachgemäh und
billigst ausgefnhrt . Sämtliche
Ersatzteile stets am Lager.

Händler erhalten Rabatt.
Traugott Klauh . Wesbaden.
Blerchstrare >5, Telef . 4806

Fahrradhandlung

"" Gewandtes

hEmadchm
für Billmhaushalt v. 4 P « s.,
osort ge ucht. Küchenmadchen
und Hausdame vo Händen.
Wesbaden , Diebricherstr . 6.

Leitern
. oller Art

Leitemagen ,
Schubkarren . Stiele |

jeglicher Art
zu haben bei

Hasenbach LFaberl
G . m. b. H. !

Kriftel a . T.
Telephon : Hofheim Rr . «4

H Ankäufe B
KshrrüberkijUM

«. Gummi,auch defekte, sowie
gebrauchte Fahrräder kaust

Jakob Gottfried.
Wiebaden , G -abcn stratze 26.

Gebrauchte , gnteroaitcne

Nähmaschine
zu kaufen gesucht. Offt ' tttt
mit Preisangabe an Lau « ,
Bierstadt . Rathaus strahe >6.

Lumpen
! gestrickte Wall - Lumpen.
! Reutuchabfä le kauft und!

1'holt ab zu hohen Preisen|(Bauer & Hies,
Wiesbaden , Werderstr . 3 . ^

Telepho n 455 l.

llederflüffige ,bereits gerisseneGerlweiden
abzugeben.

Otto E tienne , vesstich.Metalle
wie Messina , Kupfer , Zink,
Blei kaust zu hohen PrMen
Gauer & Hier , Wiesbaden,
Werderstr . 3. Telephon 45- 1.

Achtung!

Cigarren n.
Tabab etc.

Billigste
Bezugsquelle für

Wlederverkäuler:
Fabpiklagepi

Arthur UolSt
Mainz 2 /

Flachsmarktstr 28
■ Versand n . auswärts

gegen Nachnahme.

| An- und Verkauf

Nummer 98 , Seite V

WMÄWlüiM S
Wiesbaden.

Beginn des Somm ®rha »b | aÄr ©8
am 28 . April  1919.

I. Kunstgewerbeschule
mit vollem Tagesunterricht

Vorschule zur Vorbereitung aut den «Pieren
Eintritt in die Fachklassen . Zwei Unterrichts
halbiahre . Eintritt 14. Lebensjahr.

Fachklasse für die künstlerische Ausge-
staltung des Innenraumes , Möbel , KXq

Fachklassefür die Flächenkunst und die ge-

F achklasse Pl!für künstlerische Frauen-
kleldung , Mode und Handarbeiten.

nur eine Ausbildung in einzelnen Fachern

Zeichnen für schulpflichtige Knaben und
Mädchen.

U. Handwerkerschule
mit Tagesklassen für Bau - und ^ btallgewer e,
sowie Abend - und Sonntagsunterncht für die

verschiedensten Berufe.
Fortbildungskurse . Werfcstättenunterricht.
Auskünfte in der Geschäftsstelle : Weliritzstr .38.

Persönliche Anmeldungen , für das Sommer¬
halbjahr am 24., 25. und 26 Apnl 191Ö, vo

^ Wohnungsmarkt^

BC,tn Zimmer und Küche
E Dotzheimerstr . 78, Dach,
an ruhige Perrn zu verm.

N äheres 1 Treppe.

WbhlW sskickt
von 2- 2 Zimmern

pon ordentl . Familie . G.efl.
Offerten mit Preis unter
D .R .75 an die Geschäftsstelle

mauenthalerslr . 9, Mtb . ph
N / Zimmerwohmmg (auch
als Büro geeignet) z. 1. Juli,
event. stüher zu vermieten.
Daselbst Dachiiimmer zum

Möbelein stellen.

Laden
in bester Lage, mit oder ohne

Einrichtung zu vermieten
Wiesbaden , Rheinfttaße 33.

MMse
von 'T enfchen und Tieren mit
der Brut in zwei Tagen weg

Unbedingter
Waizentoii!

Flaschen mitbringen.

kWmerjSßer Schmitt
Helenenstrahe 11, Part.

Fähen Institut
höhere Knabenschule,m.
Pensionat . Adelheidstr 71

Einjährigen -ZeugBis
Von Sexta bis Sekunda.
Umschulungs - u . Förder¬
kurse . Täglich Arbeits¬

stunden.
Anmeldungen werden

wochentags von ll -12Uhr
entgegengenommen . Das
letzte .Schulzeugnis und

der Impfschein sind
vorzulegen.

2 Mansarden
znm Emstellen von Möbeln
oder Aehnl chem zu vermieten
Näh . bei Biersch, Wiesbaden

Aorksirahe 27.

An in Küche und Hau §.
arbeit er ahrenesMädchen

baldigst gesucht. Zahle guten
‘ Lohn. Borzustell -n bn
Frau Heinrich Herziger
Schierstem, Biebricher str. 23.

' O 'dentiiches, fleitzigeS

UL iumadchen
,mn 1. Mai «der spä er yes.
Frau Posidirektor M -nch.

Wiesd., Gustav -,fteytagur 3.

Ein zuverlässiges, älteres

evl. KriegerSwiVve, in allen
Hansarbeite > u d im Kochen
ersahren. zu altem Ehepaar

zum 15. Mai gesucht.
Mgermeisier a .D. Derftroff,

Winkel. Rheingau.

Lohnende

BeshsstlWS
finden

tüdjtigc 3eitunft§tragcr
und Trägerinnen

während der Mittagsstunden.
Vorzustellen in der
Geschästsstelle der

RheWkir ZvlNzeitüffS
Wirtbl .de»

Friedritzstrade 301.

§ BerUuseM

IlWSÜUiSK
mit Bandeisenverstär¬
kung , grün gestrichen
so oo 10 »o so 10» -m

i. 'L 4.- 4.2S4.40 4.?5 b.— me

A.6a »r &Go>
Wiesbad, Wellritzstr. 51.

Telefon 406.
Bisenhandlung , Haus - u.

Küchenger äte.

Schwarze

Rostschutzfarbe
für Eisen- und Halzgeländer,

Wboliekzlkllzskrbe
, empfiehlt billigst

ffttll Fitz, Do »heimerstr. 101
Telxf »n 2108.

Si-ffet,Ausziehtisch,Kleider-
-schränke, Teppich. Kinder-

bett. Waschkommode, versch.
Betten, 2 egale Betten , Sofa,
latsch Bettwäsche bill. z. verk.
Wierba ^ u, Helenenstr . S.pl.

Ecke Bieichstratze.

K.A.Seift,
K.A.Seiftnpulver,

Markenfreies

Waschpulver,
Waschpasta,
Bleichsoda,

Parkettroachs
empfiehlt

Haarausfall
und Schuppen
beseitigt nach eigenem
Verfahren mit prima
Haarwasser , auch zum

Selbstbehandeln
Spezial-

Damensriseurgeschafik.Reinhardt
( Ellenbogengasse 8.

Gesucht
Ferner sehr scharfer grotzer Schnautzer.

Gärtnerei Rofenhof . Niederlahn -tein^
Suche zu Kausen:

Kerrschas.s-Mobiliar
empfiehlt ,

Seifenfabrik Gustav lkrkel . > « . Wimmers » a < -V̂ ien nn . ÖL.
Bau gaffe >7 Telefon - ~

«lmaiNie. te Sachen u. sonstige
iS Reparaiuren werd. prompt
und reell gemacht. Aut Per-

langen wird bgebolt.
Wiesbaden , Oranienftr . 19,

^ Hinterhaus ik_

Selbst . Kaufmann , 32 Jahre,
tttit ^o^cm (Stufotttmen utto
großem Vermög n, wünscht
Bekanntschaft m. kath hübsch.,
vermögenden Fräu ein, am
liebsten v. Lande, zwecks spat.

H e i p st t
Ausführl . Zuschriften -2105
an die Geschäilsstelle bteier
Zeitung erbet. Verschwiegen¬

heit Ehrensa e.

von Hunben aller Rassen.
ßüim suhuih-
Vv ßtnltile

| Wiesbaden , Rheinstr . 60

entfttzl .Betthaut-
iucken , geh i.2 T

_o . Berussstörung
20 >000 f.bew.Mon u. l >--Hlb.
Maß . Preise . Personen ; , ang.
Sproedt,Bochum 309,P °sts.sst

^  Feiner ^Knochen
schrot

für ,
Geflügel

Postkolli
MK. 2.95
Sack extra

50 kg
MK. 22.-

!»ek»!r-M «!e
jRheinstraß# SS Tel#f.S646l
I Türkisch , Ungarisch,
SRussisch , Polnisch , l
I Spanisch , Italienisch,
| Holländisch , Schwer!.,
| Französisch , Englisch.
1Nation. Lehrkrältej

Samenhaus

M . 8z . M«» l>th
Mainz.  Markt 27/29

Fernsprecher 371.

Institut » o - b*
Priv .-Schule m. kl.Kl.f.Knab
Untere,d. Gymn . N. Realanst.
Porb .-Anstult aus alle Schul-
u Biilitärpr . Ann . v. 7. I an.
Mädch.werd.priv.o.i.Gr . vorb.
Bord .ans Mitt l-u.höh.Schul.
Sprachlehranst . a f. Ausländ.
Ab Avril neue Kur >e i. Frz . u
Enal . Arbst.i a.Fäch. b.ob Kl.
einschl. Sämtl .Privat -Unt. a.
f.Damen . Ferienkuts . Fvrtb .-
Untere i. a, Wiffensch. Le,tg.
Worbs , Inh . d. Oberl -Zeug.

Adelheidstratze46
Eingang Oranienstraße 20

KücfmSitnlschs
kkiMUcdüte

|Herrn,u.Clara

jBein
sDiplom-Kaufleute u.
j;Dipl.-Handelslehrer

Wiesbaden
Slrcftiüsse 22, L
nahe der Luisenstr.

Esflun
Bgusr fsIlRnrse

vor - oder nachmit¬
tag*

(Dauer 6 Monate)
für die gesamten

Handelswissen¬
schaften,

i u . Einzelkursen für
! ausgewählteFächer.

Ebenso
| Nachm .- u .Abend¬

kurse u.
Privat -Unterricht
in einfach , u . dopp.

1 Buchführung
kaufm . Rechnen
Briefwechsel

I Stenographie
| Maschinenschreiben
* Schönschreiben

usw.

verband D- utIM«r Nat»rwetn.Bers!«lgerer

Weinver̂Steigerungen im Rheingau
* _ . m MeinLUtsbMerü

Jt  o Llli % • | ^ ^ V sz ^  V vv WV " F Tcg-

Dom 19. bis 31. Mal 1919»AM schmde« Mn kt  Stttini« "̂ Eiuzauer IDe.nguthbepuCt ^
^ ' jhxe dem Mrrckheit jâimpgcmüB - - - Iil ?

Kaufmännische
Prwatschule
Heinrich
Leicher

Gegründet 1898
2 Bahnhosslrahe 2

Ecke Si. einitratze
Tc>a-und Abendkurse

Reftrenzen a eine
z Diensten.

Versteigerer und Angebot VersteigerungSort Probetag

20. Mal
D ienStag

«•5 iS« !
Dtttteiheimer . .

tfthr v. Künsberg-Langenstadt, oes.rich.
" 8 2 St . 19i8er O e,lrlcher.

^ ^' brrg ^ ä? ^ St -̂ S ?8er^Jdh " 'ru>isberger,
Winkeier.

-llrstlich von « ettrrnich'sche Domäne

1g >7er Sch off Johannisberger.

Johannisberg
im K ager' schen

Gwshau e
10 Uhr vorm.

Schloh
Johannisberg

2 Uhr

21. Mai
Mittwoch

LS. Mal
Donners¬

tag

»» MWLWS 'ML
K und°I . Schtttz, Geisenheim: 18/2 St.
' ° 1918er G tsenheimer.

191 er ; U 2 St . 19i7et Geisenheimer,
Eibinger

Dreuhische Domäne . Rlldesheim : iü . /2St .,
3 lilet  1918 « Rüdesheuner , Hoch¬
heimer . Ätzmannshäus « .

Julius Espenschied, RŜ Heim: 4/2 St.
J  1918 « Rüdesheuner

8. Mai
und am

Bersteige-
rungstaze

8. Mai
und am

Bcrsteige
rungstage

8. Piai
und am

Bersteige-
rungktage

23. Mal
Feritag

Geisenheim
im Kelterhause

der Preutz . Lehr-
a statt

10 Uhr vorm.

Rüdesheim
Domänen -Ber-
steigerniigssaal
10 Uhr vorm.

13. Mar
und am
Berste ge¬
rungstage

-lo, Setz Erben. Mdesheim: 8/2 Stück
J 1918 « Rüde.hnm« . I I „ forderlichM>d dortfelbst unentgeltlich zu haben.

. » i de, . . . * ><» » . .* •>* » D . M. N. r • *»

1. und
13. Mai

13. Mai
und am

Persteige:
runzslage

27. Mal
Dienstag

28. Mal
Mittwoch

so. Mai
Freitag

31. Mai
Samstag

>Lanawerih von Simmern'sches
Rentamt, Eltville: 55/2 St . >9,*«
Hattenheim « ,- Markobrunner , Rauen-
thaler , Eltvi «

RentmeisterI . Koegler. Eltville: 18/2 St.
1918er Eltvillei , Erbacher.

Frühmesserei Elwille: 6/2 Stück 19h«
Elwiller.

AdminMati»n S»I°H srinhor'shonirn
fÄSSÄßS
Hattenheim « .

«rurstlickv. Läwcnfiein-Wertheim-Nosen-
o" berg'sche Verwaltung,Hallgarten: 202

St . 191 er Halt ^arten « , Hat .enhctmer,
Oestrich« . -

Eltville
Dvmänen -Ber-

steigerungs
saal

10 Uhr vorm.

19, Mai
und am
Bersteige-
runzstag«

DreuhischeDomäne , Eltville : 50/2 Stück
I9i8 « Eitviller , Rauenthaier.

Erbach
Gasthaus

zam Engel
10 Uhr vorm.

Hattenheim
Gasthaus Retz
2' ° Uhl nachm.

23. Mai
>md am

Perstcige-
rnngsta . e

23. Mai
und am
Bcrsteige«
rungs age

PüliTlßn » gasse 5.
£ayliach
Fj - j suSsisch
Sc önsclsreiben
s eno « '
Euhiöh «' U« a

Verleih . v .Schreibmaseh.
Uebersetzuugsbtiro.

15 Jahre Auslandsstud
Dolmetsch , am Landger

Kaufmännische
Privatschule

von

EmilLtraus

Eltville
Domänen -Ber-
steigerun '.ssaal
10 Uhr vorm.

9. u 24.
Mai

1915 « Hotten heim « , Markobrunner,
Steinberg « , Gräsenberger.

Kloster
Eberbach

10" Uhr verm.

9. u. 24.
Mai

Nur
RhMlüßr1H

° « cheMorltzftratze.

A>s«tz Mai
beginnen

neue Kurse.
Vesonvere ,

■ Damenabteilungen,

In ' ab« und Leiter:

^EmUStrclrn
rospelte
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Geschästs-Lröffnung.
Den geehrten Rheingauer Herrschaften zur Kenntnis,
daß ich mit dem heutigen Tage in Eltville, Markt 3,eine

Automobil-
Reparatur-Werkstätte

eröffne. Gestützt auf eine lg jährige TSiigkeit bei
ersten Weltfirmen, bin ich in der Lage, eine sachge¬
mäße Ausführung aller Arbeiten voll garantieren zu
können. Empfehle mich ferner zur Lieferung von

Automobil-Oelen, Konst. Fetten und Carbid.
Hochachtungsvoll

Wilh. K Friedrich.

«IciiitfAe ® otIäjcitun»

Spezialität
Skizzen Gratis Spezialität

Vergröß.

erhallen alle Kommunikanten und Ers tschulgänger
bei einer Aufnahme das beliebte

bis 30.1'April.
Geöffnet von 9—6 Uhr. Sonntags von 10 —2 Uhr.

Photographie

E.Schmidt, MkT erg

Neparatur-WerKstätte
für Messer, Scheren und alle anderen

Stahlwaren

Paul«Mich
Kirchgasse 48.

Besondere Einrichtung für Reparaturen

chirurgischer Instrumente

Spezial-Haus
feiner Haar arbeiten

Transformation
Frisettes IZöpfe
in naturgetreuen

Ausführungen.

Salons
für

Schönheitspflege
| Gesichts - und Kopfmassagen

Manicure
Haarfärben

Kästner & Jacobi
Taunusstraße 4
Fernsprecher 5959.

Josef Bogt
Helenenstr.31 ZchllMkMkißtt Telefon 4269
empfiehlt sich zur Anfertigung von Herren-, Damen-
und Knaben-Garderobe, Umändern, Wenden, Repa¬
rieren, sowie olle inS Fach cinfchlagenden Arbeiten
bei billigster Bercchnng und bester Ausfuhr uug.

§ Neuheiten in  ®

Frühjahrshüten
| aus Lisiäre, Tagal, Stroh und Seide,  |
| geschmackvoll und preiswert.

Umpressen
von Damen- und Kinder- Hüten.

Für meine auswärtige Kundschaft  |
innerhalb weniger Stunden.

Jenny Matter  f

ofoader-oß{ngebot

100 cm breit

Blusen- und Kleider-Qualltät

. . . . i in vielender Meter  1 besonders gut  1
sy » / neuen Farben.

W » | 39 - 1

Seidenbaus Mardianö

Samstag. 20. April
_ _ _ -3v2

Färberei und chemische Reinigungsanstast
Karl Döring,Wiesbaden

Fabrik:Drudenstr. s, Telefon 6149/ Läden: Weißendurgstr. 12, Schwalbachersk.^
Annahmestellen in:

Eltville:  Friedrichstraße 24.  Rüsselsheim:  Ernst Ludwig-StraL,
Oppenheim:  Mainzer Straße 120. Worms:  Gaustraße 24.

Farben, Reinigen, Imprägnieren. Dekatieren rc.
sämtlicher Damen- und Herren-Garderoben.

Trauersachen innerhalb 24 Stunden.
Gardinen-Reuwäscherei und-Spannerei.
Prompte Bedienung. Reelle Preise.

Kopfwäsche
Frisieren mit ff. OKdulation
Damen-FriseurR © SS Marktstratze 13

GrosseBes&iinnas»
' ÄlmiHiff ,

Dic&dbe sieht

sodass auch dem■verwöhntesten 6es<2ima&
Rechnung getragen werden kann.Jch hfite
die geehrten Damen im eigenen Jnloreöse

Bestellungen
mogMchsf sofort otedjpi guwsBer
Modeformea mot_
te  und Fernen  in allen Preislagen

Vöi'feflliöJÖfe He^mrariiell©üSrPMifemadhemÄen.
BE1MICH mm
KIRCüOA &äE Tr7| .f.KnTj LvSS

Alle
MpMistKü8.RemlistttiMstzeil
an Gas-, Wasser- und sanitären Einrichtungen, sowie an
Dachkändeln und Rsgenröhren werden schnell und sicher bei

mäßigen Preisen ausgesührt.

Karl BrühL'
Spenglerei utrd Installations-Geschäft.
Lager in Glühkörpern,Zylindern«sw.

MlhtHrsßelS Wiesbaden Telephon 1204.

Telephon 9633 Wie «bad *m Mauergasse 12
Dameu -Sohien 8 .— Mk.
Herren -SoMen U. 50  Mk.

Prima Kernleder . Garantiert Handarbeit
Anfertigung nach Ma3 — moderne Form.

Abändern von Militär-Schuhen. _

Suchen-, Lichen- mh §icht «n-
BriMstttirl aiü Parkettböden

liefert

W GallWw ..Mri<«»h.

« nii!
Sonntag , den 27. April

Tanz-Mnsik
wozu frcundlichst eiilladen

Wilhelm Ruthmann
Ish . Meolay.

•nglasseJeglicher/tri

__ etufenSiCP .« «
»Wagen- und ÄcrtoscheiBeri«
mljebogene Schneiden /sss

6lAS“VSPlEGa-<immTUR
Ph-wesnig  ss Wiesbaden5 r,

■ . i ": Bi«bnther5fl>.13/ ■> !
,S»w r Fcmrof h? 499

ZshnProxls
Dentist

G. Berkenhoff , Mainz
Liebfrauenplatz 12 (neben Hanptwache)
Sprechst . : Vorm, von 9- 12, nachm. 2—7 Uhr
Sprechstunde in Bingen , ScMoßbergstr. 65:
Jeden Samstag Von 8—8 und jeden Sonntag

vom . von 8- 12 Uhr
Spezialität

in Kronen - und Brückenarbeiten
Plattenloser Zahnersatz

Umarbeiten schlechtsitzender Gebisse
Für alle in meinem Atelier gefertigten Arbeiten
leiste volle Garantie für tadellosen Sitz und

Haltbarkeit
Nur streng gewissenhafte , persönl.
schonende Behandlung für nervöse,
ängstliche Personen und Kinder.

Bierstube Poths
Langgasse 7 WIESBADEN Fernruf 0485

empfiehlt seine 5- und 10-Liter-Gefäßo mit

Germania
KülmMsr Pgfiürüii:: Do?fmiis:ie?Union

Original Pilsner AM!.

Bleichstr . il WIESBADEN Tel. 3927J^rKADS»» SSSDKSSS -8CS« G«

Friedensware , sofort lieferbar , billige Preise.

Interessenten Probefahrten gern gestattet.

„Cyklonette“
benötigt

ULIT / S der Betriebskosten großer Autos
1914 bei der „ oime HaH >Fahri u

I. Preis des Gaues IV des Allgem. Deutschen
' Autoclubs (£0© fein slmcch Eifel —

Westerwald ) gleich einer Entfernung
von Wiesbaden - Berlin, sowie

!. Benaoüppcia gegen stärkere Viercylinder-
“ . . Motoren.
Vertreter für Hessen und Hessen -Nassau:

Mals Pfeil,liMlW.iSiesöadea
Ausstellungslager und Reparaturwericstätte

Friedrichstraße 44. — Telephon 6201.

KunjFflusttellung
lUifsbacleii
niholasftraße 3

Kimttgeiüem.garten«und frieMiofsnutilt.
Rehlame(lüerbehunll).

lereia ier liier li WIM
E. V. Wiesbaden.

Montag, den 28. April 1919, abends 7 Uhr, Im
Kasinosaale , Friedrichstraße 22

Siebentes Konzert
für 1918/19.

Mitwirkende:
Herr Max Strub aus Köln a . Rhein (Violine)

Herr Professor Franz Mannstaedt , hier (Klavier)
Programm und alles Nähere an den Anschlag¬

säulen ersichtlich . MDer Vorstand,
Kurhaus Zu Wiesbaden
Samstag , den ,26. April 1919, abends 8 Uhr!

Abonnements - Konzert  des Städtischen Kur- .
orchesters. Leitung: Herr Hermann Inner , Städi.
Kurkapetlmeistcr. jFranz v. Supp» - und Johann
Strauß -Abend. 1. Ouvertüre zu „Ern Morgen, ein
Mittag und «in Abend in Wien" (F . v. Suppoe).
2. An der schonen blauen (4pnan, Walzer (Strauß). 1
3. Ouvertüre zu „Leichte Kavallerie" (F. v. lsnppee). ,
4. P̂otpourri aus der Operette „Der lustige Kriegs
iJoh . Strauß ). 5. Ouvertüre zn „Picme Dame" (F.
v. Supper). 6. Bei uns z' toaus, Walser (Joh . LtraM»
7. Ouvertüre zur Operette „Die Uedermans" (a.
Strauß ). 8. Doccacclv-Marsch (v. Suppee). M

Ääffamjcher Landerihrater
Smnstag, 28. April, abends 6.80 Uhr (Ab. Bft

Die Csarvassürstin . Operette in drei Ulkten. Mufik
von E. Kalma». Personen: Mrst Leop. Maria : L
Ehrens — Anhilte, seine Frau : Marga Kuhn — Ro¬
nald, beider Sohn : Max Haas — Komteise Siasu ^
Mütler-Rcichü — Gras Kancsiann: B. Herrman« -
Svlva Barescn: Maria Bommer — v. Rohnedorss:
Gustav Schwab — v. KereLs: HanS Bernhcht -
Mac Grave, Botschafter: G. Lehrmann — Gräsm
Tsckeppe: Amalie Gläser — Baronin Etsner : «.
Salzmann — v. M «ri>: W. Maschck, v. Szermw : F.
Wenzel, v. Endrey: W. Keane, v. Bihar : Ztreuz»
mieser(Kavalierei — Weitere Kavaliere: Lautemami,
Schäfer, Marke, Bendhack— FuliSka: Annie Ämn« ,
Aranka: Elsa Dankewitz, Cleo: öanna Huber. AM:
Rosa Großmütter, Selina : Betty Md , Mm : El-
Erichsen, Daisy: Marg . Brandt , Batty : Tcnde Ml-
fänder (Barwteedamen) —̂ Kiß, Notar : Joses Geryaris
— Miksa. Oberkellner: Adolf Spictz — Ein Uroomb
Erick: Buickiardt-- Ter Zigeunerprimas: 0 - w#
— Ein Lakai: Kimrad Frank. — Musikat. Leitung:
A. Rother. — Ende etwa 9.30 Uhr.,

Sonntag, den 27. April, nachm, o Uhr (M MW
Lohrngrim _ ' '„J B

ResideuZ-Theater
Sanistag , den 26. April 1919, abends! 7, Wr-

Juana . Bon Georg Kaiser. Hieraus: .Do» L'tt"
Ihr . Humoresfen der Liebe von Rndvls Pre-ucu,
Hieraus: Hoheit. Hieraus: Dir Mücke. " Ende 9 M.

Sonntag, den 27. April .1919, nachm. 8 Uhr.
Die SchiWrrichigcn. Ein Austtärimgsmick m VM
Akten von Brieux. (Personen unter 16 Jahren M
der Zutritt nicht gestattet.) ^ Abends 7
Tie tsiizsrrvs Nymphe. Lustspiel in drei Wen w»
R. Schanzer und E. Welisch. — Ende 9.4o UY-.

Größtes,mod.Lieht3pie!haui
I naiia -1  UcHISr Kirchgasse 72. Telephon 6137

üets © Papäsfli * Filmst
Das Millionenabenteuer

Sensations -Drama in 5 Akten.
Der Vagabund , Lustige Humoreske.

Der Fiironpaß (Pathe-Natura ufnahme).^
RdiraeilliMspislE äSÄSS;

> Erstaufführung !
Die Frau mit den Opaiaugen

Phantastisches Schauspiel in 5 Akten
In den Hauptrollen Rt.a Aeidorff u. fS/lax Ruhnec **

Zwischen zwei Feuern
Lustspiel in 2 Akten mit Haas ! Oege*

Spielzeit 8- 10 Ulir.‘ Spielzeit 3- 10 LV

Z . Drachmam,Wiesba - eit
Neugasse 22 »»»i.st«*. Neugasse 22

♦
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